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5 be o Hhelfe r re Gof
reiſen. Aber Daily Expreß“ ſpricht es ganz deutlich aus, e e
daß der engliſche Miniſter nach Paris fährt, um weſentliche

D Zugeſtändniſſe für England von Frankreich einzuhandeln, um
e g damit ſeine eigene ſtark erſchütterte Stellung in England zuſichern. Ob jemand glaubt, daß er da noch die Kraft auf

u bringen wird, für Deutſchland wirkſam einzutreten Durcht alle Pariſer Blätter läßt Poincaré erklären, im „Echo de DeParis“, im „Eclaire“ uſw. wird immer wieder darauf hin nun
n gewieſen, daß Frankreich an der Ruhr bleiben werde, bis eDeutſchland bezahlt habe. Fünf Jahre lang haben wir Er 55 DerI er ne bis zum äußerſten getrieben, fünf Jahre lang eshaben Deutſche geglaubt, durch Zuſtimmungserklärungenn durch die Betonung des guten Willens Deutſchlands etwas 2
he zu erreichen, noch niemals mit einem ſichtbaren Erfolg. Wir em ſehen darum, daß auch die Zuſtimmung zu dieſem Gutachten Jwieder neue unerfüllbare Bedingungen bringt und wir ſind

ſt der feſten Ueberzeugung, daß nur dann wir zu einer gerechten10 und tragbaren Löſung kommen, wenn eine deutſche Regierung ev. T T n J einmal ein feſtes unerſchütterliches Nein ſpricht und wennZum Wehrwolfthing in der Lüneburger Heide. eine deutſche Regierung ſich endlich einmal dazu aufrafft,

I t vor jeder Verhandlung Wiederherſtellung der klaren RechtsDie Sachverſtändigen Gutachten zuſtände zu verlangen und die Räumung des Ruhrgebiets h

n t v Sache c ſehr eilig en in Berlin, die Zuſtimmun J t B. e ha zu den Sachverſtändigen Gutachten zu geben. Hatte ſich über e ehe e e e e e e eden erſten Berichten ein völlig falſcher Eindruck ergeben ſo Volk und Heer einſt und jetzt. e n en
ſehen wir nach den ausführlichen Berichten klarer. Jn ieheri zog feine ſittliche Kraft aus ſerner militäriſchen DSergangenun Londoner politiſchen Kreiſen wie wohl überhaupt hatte man el e el e e e e „„„Heit. Das Verhältnis von Menſch zu Menſch rückſichts

r erwartet, daß die deutſche Regierung die Verantwortung einer Aufs engſte mit der innenpolitiſchen Bedeutung hängt loſeſte Manneszucht in der Befolgung der Dienſtvorſchriften,
t der erzieheriſche Wert des deutſchen Heeres zuſammen. Wie auch der kleinſten, ein Gehorſam, der nicht nach dem Warumo er wiegenden Entſchei n r z 9 ce e e en e e e e h e e e e e e e n e e den en wie der Reichskanzler Marx haben ſich nicht genug beeilen recht bedeutet, bildet ſie anderſeits eine nützliche Ergänzung lautere und aufrichtige Kameradſchaft zwiſchen Vorgeſetzten
können, die Klugheit und Unparteilichkeit der Sachverſtändigen und Fortführung der allgemeinen Schulpflicht. Nicht Jn und Untergebenen, hervorgegangen aus der Herrſchaft des

die Gutachten zu beionen. So leicht hatte man ſich in London tellektualerziehung, ſondern Charakterbildung, nicht Jndividual Todes über alle gleichmäßig und ohne Ausnahme, dieſes
er und Paris die Sache ſicher nicht vorgeſtellt. Und wenn erziehung, ſondern Maſſenerziehung vermittelt das Heer. Verhältnis von Menſch zu Menſch iſt das zuſammenſchließende

auch dazu erklärt wird, daß die Erfüllung von einer Reihe Was die Schule an theoretiſcher Individualbildung zu ver Band, in ihm liegt die Unbeſiegbarkeit des deutſchen Heeres,
von politiſchen Forderungen, der Räumung des Ruhrgebiets, mitteln vermag, vertieft und ergänzt der Heeresdienſt durch die in ihm liegt auch die Unſterblichkeit des Eingelnen durch die
der Sicherheitsfrage des Rheinlandes uſw. abhängig zu machen Erziehung zur praktiſchen Betätigung aller Tugenden des Gemeinſchaft. Mannesmut und Treue und Glauben ſind die
ſei, ſo hat ſich Deutſchland mit ſeiner Zuſtimmung finanziell Staates. Sich fühlen lernen als das Glied eines großen unſichtbaren Bande, welche den einzelnen, unſcheinbaren
ſchon feſtgelegt. Glaubt man denn, daß der Sachverſtändigen Ganzen, ſich einordnen, ſich fügen, ſich unterwerfen den Menſchen feſt und unauflöslich an die Fahne ketten.
bericht für Deutſchland genügend Sicherheiten bietet Poincaré Hernen Geſetzen der Gemeinſchaftsſitrüichreit, a auch das Unſere Stellung in der Welt, die wir uns auf Grund
und der „Temps“ haben ſich beeilt, ihre Zuſätze zu dem Vertrauen zur eigenen Kraft, den Mut zur Verantwortung unſerer unvergleichlichen, im Laufe der Jahrhunderte zu
„Dawes Gutachten“ zu machen, aus denen hervorgeht, daß gewinnen, dieſe merkwürdige Verbindung von Selbſtunter ſtolzer Höhe entwickelten Perſönlichkeitskultur erobert haben,
Frankreich nicht daran denkt in irgendeiner Form auf Werfung und Selbſterhöhung, wie ſie jeder Staatsbürger, der können wir nur behaupten, wenn wir als irdiſches Unter
Sicherungen Verzicht zu leiſten. Wenn man ſchon allein die Beamte insbeſondere beſitzen muß, ſie wird in der harten fand dieſe himmielſtrebende Bildung unſeres deutſchen Heeres
materiellen Forderungen betrachtet, ſo iſt die Jahresleiſtung und rauhen, aber ſegensreichen Schule des Heeres erworben. haben. Das waffengewaltige, wehrhafte Volk iſt das Rück
von 2500 Millionen Goldmark unmöglich und unterſcheidet Opfer und Entbehrung, rückſichtsloſeſte Pflichterfüllung, grat des Volkes der Dichter und Denker. Wenden wir
ſich nur wenig von dem Londoner Ultimatum. Die Be ein feinfühlendes, ſtets waches Gewiſſen und das alles immer den Blick rückwärts in der Geſchichte unſerer Nation, dann
ſtimmungen über das Währungs und Kreditweſen bedeuten in Hinblick auf unſern höchſten Beſitz. das Vaterland, das ſehen wir, daß alle die Großen, welche ſich den Lorbeer
in ihrer Wirklichkeit weiter nichts als die deutſche Wirtſchaft ſind die harten Prüfungen des Heeres. Wer durch das Fege des Schlachtfeldes verdient haben, auch Kernpunkte unſerer
den Operationsgläubigern auszuliefern. Und was es heißen feuer des vielgeſchmähten Militarismus hindurchgegangen iſt, Kultur geweſen ſind. Aus der ſchier unerſchöpflichen Fülle
ſoll, die finanzielle und wirtſchaftliche Einheit unter dem wird als ein geläuteter und gefeſtigter Charakter daſtehen. der Beziehungen zwiſchen der preußiſchen Wehrmacht und
militäriſchen Druck Frankreichs im beſetzten Gebiet wieder Wir können verweichlichenden Genüſſen entſagen. Die eigen der Geiſtermacht unſeres Volkes ſollen nur zwei Werke
herzuſtellen, dürfte keinem Zweifel unterliegen. Man war im tümliche Zähigkeit eines unbeugſamen, geſtählten Willens genannt werden. Leſſings „Minna von Barnhelm“ und
Auslande durchaus darauf gefaßt, daß Deutſchland vor einer bewahrt den einzelnen vor dem ſeeliſchen Scheitern, vor dem Kleiſts „Prinz von Homburg.“
Meinungsäußerung zu wiſſen verlangt, was aus dem Ruhr inneren Untergange, vor dem Vertieren. Die große, tragende Das deutſche Voltsheer iſt die großartigſte Errungenſchaft
gebiet wird. Eine weſentliche Bedeutung hat die Beſtimmung Kraft der Gemeinſchaft hebt den einzelnen räumlich und auf erzieheriſchem Gebiete, die unſer Volk im 19. Jahrhundert
über die Eiſenbahn. Jn Zukunft wird, wenn wir dem Gut zeitlich über ſich ſelbſt hinaus in dieſer feſt geſchmiedeten gemacht hat. Man ſoll die Politik nicht unter dem Geſichts
achten beitreten, die Tariſhoheit der deutſchen Eiſenbahnen Einrichtung, deren Bande mehr Sittenwerte als Zwang ſind winkel trockener Zahlen betrachten. Sie iſt auch Kunſt, die
von der Entente abhängig Von dieſer Tarifhoheit hängt und ſein ſollen. nur der Meiſter ganz beherrſcht. Und in der Kunſt herrſcht
aber die Exportmöglichkeit Deutſchlands ab. Wunderſchön Nicht hoch genug kann dieſes Moment eingeſchätzt werden, der Geiſt. Die Armee, die bei ihrem geradezu ſchmerzlich
hat es nun immer die Entente in der Hand, die deutſche daß alle Arbeitsleiſtung des Soldaten ehrenämtlich, Ehren abgemeſſenen Paradeſchritt ein unauflösliches Ganzes darſtellt,
Ausfuhrmöglichkeit immer ſo herunterzuſchrauben, wie es flicht iſt. Es wird ihm beigebracht, daß er keinen Anſpruch kann füglich einem monumentalen, gotiſchen Dombau ver
unſern Feinden genehm ſein wird. Werden wir uns alſo in auf Lohn für erfüllte Pflichten hat. Dieſe praktiſche Erziehung glichen werden. Wie hier die wuchtigen Steinmaſſen wider
Zukunft bemühen, unſere Leiſtungen durch Sachleiſtungen zu Zum Jdealismus iſt hoch anzuſchlagen. Der Mann erkennt, ſtandslos unter den eiſenfeſten Willen des Baumeiſters gezwungen
erfüllen, ſo werden ſich die fremden Jnduſtriekreiſe beſchweren. daß neben Materialismus und Selbſtſucht noch andere Güter worden ſind, unauflöslich, und doch wieder jeder Block mit
Man kann unſere Ausfuhr herabdrücken und Poincaré hat in ihm liegen, welche, von ihm zu ſordern, die Gemeinſchaft einer beſonderen Beſtimmung, ſeiner beſonderen charakter
bei dem Ausbleiben der deutſchen Reparationsgüter ſofort das unbedingte Recht hat. Warum kennt man heute im iſtiſchen Ausgeſtaltung und Verzierung, ſo ſtellt das preußiſch
wieder Grund zu neuen Sanktionen. Der Bericht der Sach- Verwaltungsdienſt und auch anderwärts nicht mehr den deutſche Heer überhaupt die höchſte Steigerung aller Staats
verſtändigen ſpricht das klar aus: „Wir machen z. B. darauf Begriff der Ehrenpflicht? Weil wir kein Volksheer mehr kunſt und Staatsgeſtaltung dar. Dieſe Bändigung der
aufmerkſam und fragen, ob die ſtark herabgeſetzten Ausfuhr haben, keine Einrichtung, welche jeden ehrenhaften Staats Maſſen findet ihren Ausdruck in dem Parademarſch, in dieſer
tarife vernünftig ſind.“ Es iſt klar, daß die Alliierten ein bürger zur Erfüllung von Ehrenpflichten erzog. ſtrengen Form einer von verhaltenem Feuer getragenen Marſch
Recht haben zu prüfen, daß die Nettoeinnahmen der deutſchen Die bis zum äußerſten geſteigerte Selbſtzucht, unbedingte muſik. Der einzelne fügt ſich widerſtandslos der zwingenden
Eiſenbahnen nicht geſchmälert werden, um deutſchen Waren Unempfindlichkeit gegen jedes körperliche Unbehagen, das Kraft eines einzigen Willens, er geht unter in der Maſſe,
einen unvernünftigen Vorſprung auf den ausländiſchen Märkten Zwingen der Gefühle und Leidenſchaften unter das Szepter die Form und Geſtalt von ihrem Meiſter erhält, und doch
zu geben. Wir ſehen daraus, daß man mit allen Mitteln eines klaren, ruhigen unbengſamen Willens, ſind die Grund iſt jeder auf ſich ſelbſt angewieſen, an ihn werden die höchſten
der gefürchteten deutſchen Wirtſchaft zu Leibe gehen will, lage unſeres Heeres und Staates. Unſer Beamtentum, Anforderungen der Verantwortlichkeit geſtellt, vom General
und wie immer fängt man wieder an, ſeine Hoffnung auf welches wegen ſeiner Gründlichkeit, Pünktlichkeit, Gewiſſen herab bis zum Musketier auf ſeinem Poſten. Das deutſche
London zu ſetzen. Herr Macdonald wird ja nach Paris haftigkeit und Pflichttreue vielbewundert in der Welt daſtand, Volksheer iſt auf dem Gebiete der Maſſenerziehung das
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Großartigſte, was unſere Menſchheit bis jetzt geleiſtet hat.
Die andern Völker bewundern es, aber ſie haſſen es, weil
n nicht verſtehen, denn ſie verſtehen den deutſchen Geiſt
nicht!

Zuſammenfaſſend ſtellt ſich uns folgendes Bild dar: die
Deutſchen müſſen zu kriegeriſcher, ritterlicher Tugend erzogen
werden, weil erſtens die von Natur ungeſchützten Grenzen
unſeres Vaterlandes und ſein ſtets raubgieriger franzöſiſcher
Nachbar uns zum Spielball der Welt machen, zweitens weil
die Erhaltung eines kräftigen Staatsgefüges nur von dem
Beſtehen einer ſtarken Wehrmacht abhängt, ſchließlich drittens,
weil es in der Tat keine beſſere Einrichtung zur Erziehung
der Volksmaſſen gibt als ein Heer. Weil ſie über allen
Parteien ſteht, iſt unſere Armee wahrhaft ſozial geweſen,
ausgleichend alle Unterſchiede zwiſchen den Berufen und
Ständen. Wir brauchen eine ſolche Armee im Jnduſtrie
ſtaat, im Zeitalter des Materialismus ebenſogut wie in
einem Agrarſtaat, der noch etwas mehr Jdealismus beſaß
Vielleicht iſt ſie uns Heutigen bitterer nötig als unſeren
Vorfahren, eben weil wir ein Jnduſtrieſtaat geworden ſind
in der Außenpolitik, in der Jnnenpolitik, kurz als Erziehungs
anſtalt Dr. Carl Siegmar Baron von SchultzeGalsra.

Der Menſch und das Kapital.
J

Wo Begriffe fehlen, da ſtellt zur rechten Zeit ein Wort
ſich ein.“ Jm öffentlichen Leben iſt es dann obendrein ein
Schlagwort, deſſen Anwendung durch volksbetörende Wort
jongleure und Alltägspolitiker eigentlich als gröbſter Unfug
gehörig geahndet werden ſollte. Dazu gehört auch das
Wort: „Kapital.“

Gemeiniglich wird die begriffliche Gleichung gelten
Kapital Geld, Beſitz. Jn die Brüche kommt man aber,
wenn man erklären ſoll, warum man auch von Kapital
verbrechen und einem kapitalen Hirſch ſpricht. Das Grund
wort iſt lateiniſch und heißt eaput Haupt. Alſo war
der erſte „Kapitaliſt“ ein Menſch, der über capita Häupter
Vieh verfügte.

Unter ariſchen Völkern war der Grund und Boden
gemeinſamer Beſitz, wovon man noch jetzt Spuren im
Gemeindewald und der Gemeindeweide erblicken kann. Der
einzelne konnte alſo nicht darüber verfügen. Der Grund und

Boden der Heimat war alſo keine Ware und ſollte es nicht
ſein. Dieſer Beſitz war immobil unbeweglich. Beweg
licher Beſitz dagegen war die Ernte und war das Vieh.
Daraus zog der einzelne für ſich und ſeine Familie den
Lebensunterhalt, bezahlte ſeine Abgaben (den Zehnten) und
tauſchte ſchließlich Bedarfsgegenſtände ein, die er ſelbſt nicht
anfertigen konnte. Grundſätzlich wichtig iſt es, wodurch man
ſolches „mobiles Kapital“ erwerben konnte. Gewiß brachten
glückliche Kriegszüge manchen Zuwachs an Beutevieh. Aber
im allgemeinen mehrte ſich der Beſitz doch nur durch die
eigene Arbeit, während er in den Händen liederlicher oder
fauler Wirte mählich zerrann Daraus ergibt ſich alſo der

erſte Leitfatz: Kapttat entſteh. durch Arbeit.

War es nun die Arbeit der Hände allein Auch die
tatenfrohen Hände unſerer Vorfahren wurden gelenkt durch
den Geiſt. Er allein vermochte und vermag noch heute das
Werkzeug zu erſinnen, das dann von der Hand gebraucht
werden kann. Der Geiſt rang der Natur manches Geheimnis
ab, ergründete die Eigenart des Bodens, die Wirkung des
Wetters und die Lebensbedingungen von Tier und Nutz
pflanze. Man vergleiche den Grashalm mit der Aehre des
Roggens, das Pferd der Wildnis mit dem Arbeitskameraden
des Menſchen und wird geiſtige Arbeit zugeben müſſen. Wer
den Stickſtoff aus der Luft zwang, ſich zu verdichten und
innerhalb des Ackerbodens dann als Nahrung für das
Getreide zu dienen, das war ein geiſtiger Arbeiter, der
werteſchaffende und werterzeugende Wege für die arbeitende
Hand wies. So müſſen alſo geiſtige und körperliche Arbeit
ſich miteinander verbinden, um Kapital zu ſchaffen. Beide
Arten der Arbeit gehören untrennbar zuſammen.

II.
Der neuzeitliche Menſch rühmt ſich ſo nur gern ſeiner

„Errungenſchaften“ und blickt im Zeitalter des Flugzeuges
und der Radio Erfindungen voller Verachtung auf die
Menſchen der Vergangenheit. Dabei war früher weit eher
denn jetzt ein Wort gerechtfertigt, das der altgriechiſche
Dichter Sophocles in ſeiner „Ankigone“ alſo faßt: „Vieles
Gewaltige lebt, doch nichts iſt gewaltiger als der Menſch.“
Ehedem und auch jetzt zwingt der Menſch die Natur und
ihre Geſchöpfe mit all ihren Kräften in ſeine Dienſte. Aber
erſt der Menſch ſpäterer Zeit ward zu einem ſolchen Jämmer
ling, daß er ſich ſelbſt von ſeiner eigenen Schöpfung, dem
Kapital, unterkriegen ließ. Das Kapital, beſonders in der
beweglichſten Form des Geldes, wurde zum Herren der Welt.

Der himmelſtürmende Geiſt und die ſchaffende Hand,
Knechte des Kapitals und des Geldes Untertanen ſind ſie.
In gräßlicher Fratze hohnlachend, fordert auch der neue

Moloch, gleich dem alten der altſemitiſchen Völker, in nimmer
ſatter Gier täglich, ſtündlich neue Menſchenopfer. Der

Bruder wird vom Bruder geriſſen und einer gegen den anderen
gehetzt. Die Bande des Blutes löſen ſich. Goldgier erfüllt
die Herzen der Menſchen. Und unter tönendem Gelklingel
oder Geſeires umſchreiten Mammons Hoheprieſter das Götzen
bild. Sie predigen der Menſchheit das irdiſche Paradies
und verfahren dabei wie der Teufel, der für kurzes materielles

Wohlleben auf Erden dem, der ſich darein gibt, die unſterb
liche Seele ſtiehlt. So ſiegen denn die Schwarzalben über

die Söhne des Lichtes, die materialiſtiſch jüdiſche Welt
anſchauung über die idealiſtiſchgermaniſche.

Mit Naturnotwendigkeit vollzog ſich, was altariſche Weis
ſagung ſchon in der Edda als Fluch des Goldes vorausſah.
Vergeblich und zu ſpät hat Hagen im Nibelungenliede den

Goldſchatz in den Rhein verſenkt. Das freſſende Giſt ver
breitete ſich immer weiter und ward germaniſchen Volkes

Verderben m
Dieſe Krankheit, die ſich jetzt in einem beſonders akuten

Zuſtand befindet, iſt von den meiſten empfunden und von
vielen erkannt worden. So iſt es denn auch kein Wunder,
daß mancherlei „Aerzte“ aufſtanden, um ihre Heilkünſte zu
empfehlen und zu verſuchen. Einige „Heilmethoden“ ſollen
Erwähnung finden. Die einen meinen, der Handel ſei ſchuld.
Er ſei ſchmarotzerhaft (paraſitär) und müſſe beſeitigt werden.
Wohl haben wir im Handel allerlei recht unliebſame Er
ſcheinungen erlebt. Schleichhandel, Kettenhandel und allzu
weitverzweigter Zwiſchenhandel erinnern daran. Aber trotz
dem lag es nicht am Handel, am Warenaustauſch, an ſich.
Es gab eine Zeit, da das Reich arg zeriſſen und nach außen
wie im Jnnern ohnmächtig war. Das „finſtere Mittelalter“
nennen es mit Vorliebe unſeres Weſens Feinde. Und doch
ſchritt durch ſolche Zeit der deutſche Mann aufrecht dahin,
der königliche Kaufmann deutſcher Nation. Der trieb auch
Handel und ordnete ſich nicht dem Kapital unter.

Wieder andere wühlen und ſchüren und hetzen und
ſchreien: „Nieder mit dem Kapital.“ Sie künden den Kampf

Von ehrlichen Jdealiſten ariſchen Blutes ſoll hier nicht ge
ſprochen werden. Denn die gehören zu uns, trotzdem ſie ſich
noch auf einem Jrrwege beſinden. Die äußerſte logiſche
Folgerung ſolcher Anſichten aber iſt die Bewegung, die man
Kommunismus oder Bolſchewismus nennt. Jn Rußland iſt
das Muſterbeiſpiel zu ſehen. Das Kapital iſt weder aus
gerottet oder bezwungen, es herrſcht nach wie vor. Nur
ſeine Beſitzer oder Nutznießer heißen anders. An Stelle der
Großfürſten und ähnlicher Leute ſind die Braunſtein, Apfel
baum, Kohn und Genoſſen, alſo die Juden, getreten. Der
Arbeit und dem Volke iſt dadurch natürlich nicht geholfen.
Die menſchenmordende blutgierige Fratze iſt beiden gemein
ſam, dem kapitaliſtiſchen Materialismus und dem Bolſchewismus.
Auch die Hohenprieſter beider Moloche ſind derſelben Art.
Jude führt hier wie da. Und die beiden Bewegungen,
ſcheinbar äußerſte Gegner, ſind demſelben Stamme entwachſen.
Mit anderen Worten, es iſt alſo der Bolſchewismus nichts

weiter als eine Kampfform des jüdiſchen Weltkapitalismus

zwiſchen Arbeit und Kapital Wie führen ſie ihn aber

zur Mobiliſierung des immobilen Beſitzes und zur Ent
eignung des völkiſch nationalen Beſitzes.

Ein weiterer Weg will das Geld beſeitigen. Von dem
richtigen Grundgedanken ausgehend, daß Geld nicht Selbſt
zweck, ſondern geſparte Arbeit iſt, gibt man an Geldes Statt
Gutſcheine im Werte von ſo und ſoviel Arbeitsſtunden heraus.
Iſt das eine Weſensänderung? Geld iſt's doch, wenn man
es auch anders bezeichnet. Und die Möglichkeit der Kapitals
anhäufung mit der Wirkung der Kapitalsherrſchaſt ſchaltet
man auch mit dem Mittel des Gutſcheins für Arbeisſtunden
nicht aus.

IV.
Es kann nicht Aufgabe einer Vereinigung unpolitiſcher

Art ſein, in Programm oder Leitſatzform die Wege zur
Befreiung des Menſchen von der Kapitalsherrſchaft zu weiſen.
Das mögen die politiſchen Parteien tun. Wollen wir dieſe
aber in unſerem Sinne beeinfluſſen, ſo müſſen wir dem
Uebel gedanklich auf den Grund gehen. Die Herrſchaft des
Kapitals über den Menſchen entſtand nicht durch das Geld,
ſie wurde aber ermöglicht in dem Augenblick, da das Geld
aus einem Mittel zum Warenaustauſch ſelbſt Ware wurde.
Und vollendet wurde die Herrſchaft des Kapitals, als man
dem Menſchen auch noch den Grund und Boden unter den
Füßen wegzog und die Erde der Heimat zur Ware machte.
Nach beiden Zielen hin werden ſich alſo die wirklich zur
Heilung führenden Bemühungen zu bowegen haben.

Vorausſetzung iſt aber vor allem daß der Menſch wieder
Menſch werde und ſich darauf beſinnt, daß er nicht um des
irdiſchen Genuſſes willen auf Erden wandelt. Der Kampf
um das Kapital oder der zwiſchen Menſch und Kapital iſt
alſo in erſter Linie ein Kampf zweier Weltanſchauungen.
Auf der einen Seite ſtehen die Materialiſten, die nur das
irdiſche Leben kennen und deshalb ſich nur damit befaſſen,
möglichſt viel irdiſche Genüſſe zu erhaſchen, die alſo darum
auch des Geldes und immer wieder des Geldes begehren
müſſen. Der typiſche Vertreter ſolcher Weltanſchauung iſt
der Jude. Wendet man ein, es gäbe auch Nichtjuden, zum
Teil noch ſchlimmere, ſo iſt gerade dieſe nicht zu leugnende
Tatſache der beſte Beweis für die jüdiſche Gefahr, da jüdiſcher
Geiſt eben ſchon ſo viele auch unſeres Volkes von ihrer
eigenen Art abgewendet hat. Der materialiſtiſchen Welt
änſchauung entgegen ſteht die idealiſtiſche, deren Träger
vor allem der Nordeuropäer, der Germane, iſt. Wir wiſſen,
daß wir göttlichen Urſprungs ſind und zur Gottheit durch
das irdiſche Leben hindurch wieder zurückwandeln. Daran
glauben wir, weil wir es innerlich erleben, wie ja Glaube
überhaupt mit innerlichem Erleben gleichbedeutend iſt. Und

z. B., wir alten Soldaten, wir kennen aus ſolcher Welt
anſchauung keine Todesfurcht, die manchen Mammonsknecht
aus Genuß und aus Schlaf jäh emporſchreckt. So wachſen
Menſchen, ſo werden Männer. Und nur ſolche werden den
modernen Drachen, das gelbe Gold, bändigen können.

Hammer (Ortsgruppe Charlottenburg).

Deutſche Sprüche.
„Mißglückter Putſch!“ Trifft nicht den Weltkrieg auch der Spruch,
Wir ruhen tös, gebrangr vom Branen ver Weſayren,
zu ſchwach die Macht, verſagt die volle Zahl der Scharen,
von innen dann geſprengt durch Brudertreue Bruch
Uud waren doch im Recht! Und waren doch die Heldenl
Was andres iſt geſcheh'n? Geſchichte wird es melden

Es iſt ein Schuß gefallen
der berühmte „erſte Schuß“,
der immer bei allen Krawallen
„von drüben“ fallen muß:
der „Autor“ aber „anonym“
Und weiter weiß man nichts von ihm

„Auswüchſe!“ Wenn ihr davon einmal hört,
und daß nur die zu tilgen man gewillt,
merkt auf und prüft vor allem unbetört,
ob es dir Seele, nicht dir Sache gilt!
Was da lebendig wächſt aus deren Kern,
„Auswüchſe“ nennt's der Feind der Sache gern.

(Hans v. Wolzogen).
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Gedenktage.
1915: I.-—3. 5. Schlacht bei TarnowGorlice.
1872: 1. 5. Eröffnung der Univerſität Straßburg.
1813: 2. 5. Erſtürmung von Halle (Bülow).
1919: 2. 5. Beginn der Friedensverhandlungen in Verſailles
1920: 3. 5. Die Dänen beſetzen die 1. Abſtimmungszone

in Schleswig.
1915: 4. 5. Italien kündigt den Dreibundvertrag.
1921: 4. 5. Allgemeiner polniſcher Aufſtand in Oberſchleſien.
1923: 4. 5. Beginn des Krupp-Prozeſſes vor einem franz

Kriegsgericht.
1882: 6. 5. Geburtstag des ehemaligen deutſchen Kronprinzen.

1904: 6. 5. Der Maler Franz v. Lenbach in München
geſtorben.

1918: 7. 5. Deutſch rumäniſcher Friedensſchluß zu Cotroceni
1923: 8. 5. Litauen verkündet die Autonomie des Memel

landes.
1805: 9. 5 Schiller geſtorben.
1915: 9. 5. 23. 8. Schlacht bei La Baſſee und Arras.
1871: 10. 5. Friede von Frankfurt am Main zwiſchen

Deutſchland und Frankreich.

Bismarckworte.
Einig.

Jch habe, ſeit ich Miniſter bin, nie einer Fraktion an
gehört, auch nicht angehören wollen, ich bin ſucceſive von
allen gehaßt, von einigen geliebt worden. Es iſt das à tour
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de röle herumgegangen, als ich zuerſt im Jahre 1862 das
preußiſche Miniſterpräſidium übernahm, da iſt in aller An
gedenken, bis zu welcher ich kann wohl ſagen vater
landsfeindlichen Höhe ſich der Haß mir gegenüber verkörperte,
und bis zu einem gewiſſen Maße auch gegen die höheren
Einflüſſe, die mich auf dem Poſten erhielten. Ich habe mich
dadurch nicht beirren laſſen, und auch nie verſucht, mich
dafür zu rächen; ich habe von Anfang meiner Karriere an
nur den einzigen Leitſtern gehabt: durch welche Mittek und
durch welche Wege kann ich Deutſchland zu einer Einigung
bringen und, ſoweit dies erreicht iſt, wie kann ich dieſe
Einigung befeſtigen, fördern und ſo geſtalten, daß ſie aus
freiem Willen aller Mitwirkenden dauernd erhalten wird.

(Jm Reichstag, am 9. Juli 1879).
Recht und Tat.

Alle Staaten der Erde verkehren höflich und freund
ſchaftlich, aber das iſt alles nur rein äußerlich. Jn Wahr
heit denken die Regierungen ganz anders: Von dem ſtärkeren
Staate wird immer ein Druck auf den ſchwächeren ausgeübt,
der kleine wird immer vom großen verachtet. Wie Sie wiſſen,
war unſer Preußen, als ich noch jung war, arm und ſchwach;
von Jugend auf war mein ſtändiger Gedanke: wir inüſſen
emporkommen und groß werden. Das Völkerrecht bezweckt,
die rechtliche Ordnung der einzelnen Staaten zueinander
aufrecht zu erhalten wenn ein großes Reich Differenzen mit
einem andern Staate hat, dann wird es alles dem Völker
recht entſprechend machen, vorausgeſetzt, daß dies für dasſelbe
vorteilhaft iſt; wenn dies nicht der Fall iſt, dann will es
vom Völkerrecht nichts wiſſen und vertritt ſeine Anſprüche
mit Gewalt. (Aus „Alſo ſprach Bismarck“ von Heinrich
Poſchinger).

Das Opfer für das Vaterland.

nationale Freiheit In welcher Lage wären wir denn ohne
dieſe Laſten? Wir müßten, ſobald uns politiſche Gefahren

drohten, um Schutz durch Bündniſſe ſuchen, wie wir das
früher getan haben. Dieſe Laſten ſetzen uns in den Stand,
daß unſere Bündniſſe geſucht werden und daß wir im Stande
ſind, unſere Freiheit, unſere Ehre durch eigene Kraft zu
wahren, ohne um das Wohlwollen anderer Staaten zu werben.

In dieſem Augenblick geht mir zufällig eine Zeitſchrift zu
aus Caracas in Südamerika von dort wohnenden Deutſchen,
2000 an der Zahl, die darin der freudigen Zuverſicht Aus
druck geben, mit welcher ſie in der neuen Bundesflagge das
Symbol des Schutzes erblicken, den der große, hoffentlich
bald alle deutſchen Stämme umfaſſende Bund auch den
Deutſchen gewähre, welche in dem zuerſt von Deutſchen
betretenen Tropenlande wohnen, und welche das äußere
Zeichen des mächtigen Schutzes einer großen genialen Nation,
als deren Glied, ſich zum erſtenmal gehoben fühlen, mit be
ſonderer Genugtuung begrüßt haben. Meine Herren Iſt
denn dieſe Genugtuung, die ſeit Auferlegung dieſer Laſten
unſere Landsleute in allen Weltteilen und mit tiefer Be
wegung empfinden, ſo, daß man ſagen möchte, daß der neue
Patriotismus in Amerika, in Neu Südwales uſw. ich will
nicht ſagen lebendiger iſt, aber lebhafter zum Ausdruck kommt,
als wenn das im engeren Vaterlande geſchieht, gar nichts wert?

Iſt Jhnen das nichts wert, meine Herren, zu hören, daß
unſere Landslente in ſo fernen Gegenden jetzt mit uns ſtolz
auf das Vaterland blicken und mit Selbſtgefühl ſagen „Wir
ſind Deutſche“, während ſie früher verſchämt die Augen
niederſchlugen.

Meine Herren, ich gehöre nicht zu denen, die kalt auf
die Laſten blicken, die dem Dürftigen auferlegt werden. Ich
habe dazu zu lange auf dem Lande gelebt, um nicht zu wiſſen,
was es heißt, wenn der arme Steuerzahler ſeinen Groſchen
bringt, und wenn er ihn in der Zeit der Not bringt. Aber,

meine Herren, die Unabhängigkeit die ſtaatliche Freiheit diSollen wir denn kein Opfer bringen für unſere ſtaatliche h f che Freiheit, dienationale Ehre geht in einem Volk wie das unſere über
alles ihr bringen ſelbſt die Armen freudig ihr Opfer. (Jm
Preußiſchen Abgeordnetenhauſe am 11. Dezember 1867).
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„„Die Deutſchen ſollen ſterben
Die Vertreterin der ſchwediſchen Hilfsgeſellſchaſt im

Ruhrgebiet, Baronin Anna Lindner, die ſich durch tat
kräftiges Eintreten für ihre Schutzbefohlenen einen unver
gänglichen Namen im Herzen der bedrückten Ruhrbevölkerung
erworben hat, ſchreibt in einem Brief an amerikaniſche
Freunde: „In dieſem Zuſammenhang muß ich erwähnen,
was die Beſatzungsbehörden mir, einer Ausländerin, ſagten,
nachdem ich ſtundenlang angeſtanden hatte, um für einen
ſchwerkranken Schwindſüchtigen, der in ein Sanatorium ge
ſchickt werden ſollte, auf ein Paßviſum zu warten. Man
ſagte mir: „Sie können das Viſum nicht erhalten, die
Deutſchen ſollen ſterben.“ Ich ſprach während der ganzen
Unterredung franzöſiſch und ſagte dem franzöſiſchen Beamten,
ich würde dieſen Vorfall der Präſidentin des Schwediſchen
Roten Kreuzes, Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzeſſin
Karl, melden. Der franzöſiſche Beamte wiederholte ſeine
Antwort: „Sie können kein Viſum erhalten, die Deutſchen
ſollen ſterben.“ „Die Beſatzungsbehörden erreichen dieſes
Ziel durch ihre Maßnahmen Schritt für Schritt. Hat das
Ausland nicht den Mut, einzugreifen und dieſen Verbrechern
ein Halt zu gebieten

Der Berſailler Vertrag und die Milliarden
zahlungen.

132 Milliarden Goldmark ſind nach dem Londoner
Zahlungsplan von Deutſchland verlangt. Für 132 Milliarden
Goldmark hätte Deutſchland nach dem Vorkriegsſtand 66 Jahre
lang ſeinen ganzen Bedarf an Brotgetreide decken können. Für
132 Milliarden Goldmark konnte man nach dem Vorkriegs
ſtand 132 Städte bauen für je 150000 Einwohner. Auf
jedem Neugeborenen laſtet in Deutſchland eine Kriegsent
ſchädigung von 4763 Goldmark. Das ſind 4763 500 Papier
mark. (Nach dem Kurs vom 31. Dezember 1922.) An
direkten Steuern trafen in Deutſchland 1913 auf den Kopf
der Bevölkerung 32,80 Mk., 1920 war die Ziffer bereits
452 Mk., das bedeutet eine Steigerung von 1379 (Süd
deutſche Monatshefte Heft „Verſailles“)

Die bolſchewiſtiſche Groteske.
Aus Rom wird berichtet: Die bolſchewiſtiſche Groteske

erreichte mit dem Beſuch des Geſandten Jurenew beim
Quirinal, der dort ſein Beglaubigungsſchreiben überreichte,
ihren Höhepunkt. Eine königliche GalaEquipage fuhr bei
der alten ZarenGeſandtſchaft vor, aus der die bisherigen
Bewohner infolge des Jnkrafttretens des Vertrages mit der
Sowjetregierung Hals über Kopf ausziehen mußten. Unter
der flatternden Sowjetfahne trat Jurenew aus der Botſchaft
heraus. Er wurde vom erſten Hofzeremonienmeiſter begrüßt
und ſetzt ſich mit Behagen auf den ſchwellenden Blaudamaſt.

Die Borreiter galsieren e denen e e
farenklängen tritt die Quirinalswache unter Gewehr. Jurenew
wird dem König vorgeſtellt. Der König ſitzt dabei im Thron
faale unter dem Purpurbaldachin in großer Galauniform,
umgeben von ſeinem Gefolge. Nach der Vorſtellung ſchüttelt
er die Hand des Bolſchewiſten und unterhält ſich mit ihm
20 Minnten in franzöſiſcher Sprache. Die Abfahrt erfolgt
ebenfalls unter militäriſchen Ehren. Und an den Mauern
kleben Wahlplakate, die in grellen Farben den Gegenſatz
zwiſchen Bolſchewismus und Faſchismus ſchildern.

Amerika und Japan.
Der amerikaniſche Senat hat eine neue Einwanderungs

bill angenommen, die die Zahl der Einwanderer beſchränkt
und gleichzeitig eine Bevorzugung gewiſſer Raſſenelemente
vorſieht. Der japaniſche Botſchafter Hanihawa hat ſofort
im Auftrag ſeiner Regierung energiſchen Proteſt dagegen
erhoben und dieſe Einwanderungsbill bezeichnet als eine
Maßnahme, die nicht allein den gerechten Stolz einer Nation
verletzen würde, ſondern ſie zugleich eine Frage von Treu und
Glauben und deshalb der Art des amerikaniſchen Volkes oder
doch zum mindeſten der amerikaniſchen Exekutive involviere.
Die Kongreßmänner haben daraufhin in öffentlichen Reden
ſich die Unverſchämtheit der japaniſchen Diplomaten verbeten.
Die Einwanderungsfrage zwiſchen Amerika und Japan, die
ſoviel Konfliktſtoff in ſich birgt, iſt von internationaler Be
deutung. Der Streit begann 1906. 1907 wurde das ſog.
„Gentlemen Agreement“ beſchloſſen, daß ſchon eine Be
ſchränkung vorſah. 1913 verbot die amerikaniſche Regierung
den Erwerb von Grundbeſitz durch die ſog. Kaliforniſchen
Landgeſetze durch die Perſonen, die nicht das Bürgerrecht in

den Vereinigten Staaten erwerben können.
das Oberſte Gericht der Vereinigten Staaten, daß Angehörige
der gelben Raſſe das Bürgerrecht nicht erwerben dürfen und
1923 ſtellte dasſelbe Gericht feſt, daß die Landgeſetze Kali
forniens zu Recht beſtehen. 1917 war durch den japaniſchen
Botſchafter Jshi und den amerikaniſchen Staatsſekretär
Lanſing die ſog. „Bernett Jmigration, Bill“ unterzeichnet
worden, die jetzt von dem Rechtsausſchuß des Repräſentanten
hauſes für ungültig erklärt wurde. Für die übrigen Nationen
hat der Senat die Einwanderung von Ausländern nach den
Vereinigten Staaten auf 2970 der bereits dort wohnenden
Angehörigen jeder Nation auf der Baſis der Volkszählung
von 1890 angenommen.

Auch Ungarn unter der Kontrolle des
Feindbundes.

Der Völkerbundsrat ernaunte nach erfolgter Zuſtimmung
der ungariſchen Regierung und der Kleinen Entente den
amerikaniſchen Juriſten und Finanzmann J. Smiths zum
Generalkommiſſar des Völkerbundes in Budapeſt. Der neue
Völkerbundskommiſſar hat in Ungarn dieſelben Funktionen
auszuüben wie Dr. Zimmermann in Oſterreich. Smiths war
früher Sekretär eines Richters des Oberſten Gerichtshofes der
Vereinigten Staaten und Advokat in Boſton, ſpäter Finanzrat
im Finanzminiſterium und während der Verhandlungen in
Verſailles Finanzſachverſtändiger in der amerikaniſchen
Delegation.

Die Internativnale erkämpft das Menſchenrecht.
Die „Leipziger N. N.“ melden von den Verhaſtungen

der kommuniſtiſchen Tſcheka in Stuttgart noch folgendes
Die Zuſtändigkeit der Gruppe erſtreckte ſich auf das ganze

Reich. Sie unterſtand einem Genoſſen mit dem Decknamen
Hellmuth, der inzwiſchen in der Perſon eines Ruſſen, der
angeblich Goreff heißt, und vermutlich der militäriſche Leiter
der Reichszentrale der Kommuniſtiſchen Partei Deutſchlands
iſt, feſtgeſtellt und in Berlin verhaftet wurde. Die Mit
glieder der Tſcheka wurden von der Parteileitung gegen ein
feſtes Einkommen von urſprünglich 180 Mark, ſpäter 60 Mark
für die Woche und 50 Prozent Teuerungszuſchlag angeſtellt.
Die Verpflichtung erfolgte vor dem Führer durch Hand
ſchlag. Fernerhin mußte folgendes geſagt werden: Ich ver
pflichte mich bei meiner proletariſchen Ehre als Mitglied der
Gruppe zur Ueberwachung der Partei. Verrat, Feigheit und
Flucht werden mit dem Tode beſtraft.“ Zur Erledigung
ſeiner Aufgaben erhielt jedes Mitglied der Tſcheka zwei
Piſtolen und eine erhebliche Menge Sprengſtoff. Dazu
kamen Ruhr, Typhus und Cholerabazillen, die ſich auf
Nährboden befanden. Es war beabſichtigt, dieſe Bazillen
den Perſonen, die unauffällig um die Ecke gebracht werden
ſollten, ins Eſſen zu geben. Bis Anfang Februar kam zu
dieſer Ausrüſtung noch ein Kraftwagen, der ebenfalls von
der Parteizentrale in Berlin geſtellt wurde. Die Waffen
wurden bei der Feſtnahme der Tſchekamitglieder beſchlag
nahmt. Sie waren ſcharf geladen und zwar zur Hälfte mit
Geſchoſſen mit angefeilter Spitze, alſo ſogenannten Dum Tum
e
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Der Henker Levi.
Kürzlich brachte Kladderadatſch“ in Gedichtsform die

Mitteilung, daß der Henker der Pfalz, der General de Metz,
früher Levi hieß. Jn dieſem Zuſammenhang weiſt die
Völkiſche Rundſchau in Meißen darauf hin, daß bei den
Kämpfen im Weſten folgender franzöſiſcher Befehl er
beutet wurde:

Tagesbefehl der 3. Armee Nr. 36. 1917.
Am 26. März haben ſich im Gefangenenlager zu

Noyon zwei Fliegerleutnants in kameradſchaftlicher Weiſe
mit zwei gefangenen deutſchen Fliegeroſfizieren unterhalten
und ihnen beim Abſchied die Hand geſchüttelt. Wenn
es auch militäriſche Pflicht iſt, einen im tapferen und ehr
lichen Kampf beſiegten Feind zu achten, ſo beweiſt es doch

einen bedauerlichen Leichtſinn und eine unbedingte Ver
kennung des uns zugeſchriebenen Charakters, wenn wir
einem Gegner Wohlwollen und Zuneigung auf dem Tat
ort ſeiner Verbrechen und vor den Augen der Be
völkerung, die durch ihn gelitten hat, zeigen.

Der Armeeführer geißelt durch Tagesbefehl das un
entſchuldbare Verhalten der beiden Oſſiziere gegen einen
Feind, den man nur haſſen darf. gez. Humbert.

Zur Bekanntgabe an die Truppe.
Soweit der Franzoſe.
Jetzt kommt der Jude, der jetzige General de

Metz, und ſetzte als Levi folgendes hinzu:
Zuſatz der 25. Diviſion.

Dieſe beiden Flieger ſind Schweinehunde und
Jdioten! Ich ſpucke ihnen voll Verachtung ins Geſicht!

1912 entſchted (D. h. nur ſolange, als ich der General bin, jene die
wehrloſen Gefangenen ſind. D. V.) Sollte ich durch
einen unglücklichen Zufall die Hand eines Boſches be
rühren, ſo würde ich ſofort meine Hand in einen Topf
voll Sch (im Urtext „Pot de merde“) ſtecken, um
ſie wieder zu ſäubern!

gez. Levi, General u. Kom. d. 25. Div.

Dieſe uns Ariern und wohl auch jedem Chriſten ſonſt
unverſtändliche Geiſteseinſtellung des Juden Levi wird un
ſerem Verſtand näher gerückt, wenn wir die jüdiſchen Sitten
geſetze im Schulchan Aruch leſen. Jm Geſetz 2 heißt es

der Alum (Chriſt) oder Kot ſind unrein und ver
unreinigen. Geſetz 3: und ſprechen zehn Juden das
KadiſchGebet vorausgeſetzt, daß ſie nicht trenne Kot
oder ein Alum (Chriſt) Chriſt und Kot ſind alſo gleich
bedeutend.

Hier iſt die Quelle der jüdiſchen Geiſtes
einſtellung.

Vor der Hand ſcheint der Herr General de Metz geb.
Levi ſeine Sentiments bei den franzöſiſchen Akums noch
zurückzuſtellen.

Wir aber wollen uns beim Herrn General Levi be
danken, daß er uns jüdiſchen Haß in Reinkultur aufdeckte.
Merken wir uns das.

Franzöſiſche Geldverſchleudernng.
Das „produktive Pfand“

im Spiegel der franzöſiſchen Preſſe.
Aus einem kürzlich im Pariſer „Echo Nation al“ ver

öffentlichten Artikel „Wie man ſein Geld verſchleudert“ gibt
die Deutſche Allgemeine Zeitung einen Auszug:

Alle Franzoſen, die ſich im Rheinlande aufhalten, blicken
mit geſpanntem Intereſſe auf die gegenwärtigen Vorgänge
in Paris. Wir haben den Eindruck, daß die Regierung im
Dunkeln tappt und daß ſie ſich viel zu ſpät entſchloſſen hat,
die Dinge ſo zu ſehen, wie ſie ſind, mit Einſchluß der
Dinge, welche das linke Rheinufer betreffen.

Eine aus Jtalienern beſtehende Geſellſchaft hatte den
Schlag, die Abfuhr, die Zurichtung und die Verfrachtung
des Holzes übernommen, das aus einem Holzſchlag im
Walde von Hermeskeil (Hunsrück) herrührte. Es handle
ſich um 40000 Kubikmeter Weiß und Rottannen. Die
Geſellſchaft unterbrach die Arbeiten, nachdem ſie 35000
Kubikmeter geſchlagen hatte. Anſtatt dieſe 35000 Kubik
meter ſowie den Reſt an Ort und Stelle zu verkaufen, hatte
das Miniſterium der befreiten Gebiete folgende wundervolle
Jdee. Es bat ein Konſortium von franzöſiſchen Sägewerks
beſitzern, die nachſtehenden verheißungsvollen Bedingungen
anzunehmen

I. Das Miniſterium bezahlt 8 Frank pro Kubikmeter
für den noch vorzunehmenden Schlag von 5000 Kubikmeter

2. Es übernimmt zu ſeinen Laſten die Abfuhr und die
Verfrachtung des Holzes zu den Sägewerken auf dem Bahn
mee und zwar auf der Grundlage von 38 Frank pro
Kubikmeter

3. Es bezahlt 52 Frank pro Kubikmeter für die Zu
richtung des Holzes nach Längen.

4. Für den Transport von den Abgangsbahnhöfen zu
den Beſtimmungsbahnhöfen bezahlt es 35 Frank pro Kubik
meter

5. Es erlegt die Ausfuhrgebühren und die Gebühren für
die Einfuhr nach Frankreich, d. h. 17 Frank pro Kubik
meter, insgeſamt pro Kubikmeter rund 150 Frank.

Die Sägewerksbeſitzer nahmen das Angebot an.
Das Miniſterium gab alſo die Kleinigkeit von etwa

6 Millionen für die 40000 Kubikmeter aus
Wenn es ſich darauf beſchränkt hättke, das Holz an Ort und
Stelle zu verkaufen, hätte es zwiſchen 90 und 110 Franks
pro Kubikmeter erhalten, d. h. 4 Millionen. Das wäre
wohl einfacher geweſen

Mit anderen Worten: Anſtatt 240 Franks pro Kubik-
meter einzukaſſieren, wird unſer Miniſterium für die befreiten
Gebiete Holz erhalten, daß es 379 Franks pro Kubit-
meter koſtet

Aus zarter Rückſichtnahme für meine Regierung habe ich
geſchwiegen.

Dieſem Auffatz etwas hinzuzufügen, hieße
abſchwächen.

Herausgeber und verantwortlicher Schriftleiter Fritz Kloppe. Ver
antwortlich für den Anzeigenteil: Arno Jentſch. Schriftleitung
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1. Beilage zu Nummer 13

Bundesleitung: Fritz Kloppe, Halle a. d. S., Lafontaineſtr. 18, part.,
Tel. 4252. Poſtſcheckkonto Der Wehrwolf, Leipzig 49339.

Sehr e und Anmeldeformulare nur durch den Wehr
wolfVerlag.

Mitgliedskarten nur durch die Bundesleitung und Landesverbände
bezw. Gaue.

Abzeichen Wollram, Deſſau, Wallſtr. 13/14, Wilhelm Helbing,
Leipzig, Otto Schillſtraße 9, Richard Conrad, Weimar,
Schröterſtraße 5.

Fahne: W. F. Wollmer, Halle a. d. S., Gr. Ulrichſtr. 6.
Bauerfeld, Halberſtadt.

Schatzmarken: WehrwolfVerlag.
Wehrwolfliederbuch: WehrwolfVerlag.
Briefbogen Druckſachen uſw. mit Wehrwolfkliſchee

bei Karras Koennecke, Halle, Mittelſtraße.
Wehrwolfmütze und Wehrwolfjacke bei TextilHorn, Ebingen (Württemberg).
WehrwolfStammtiſchfahnen: Rühl, Halle, Poſtſtraße.
Wehrwolfwimpel: Wollmer Halle, Gr. Ulrichſtr. 6.
Armbinden und Wehrwol knöpfe: Firma Horn, Ebingen.
Wehrwolfſamariter: Fritz Kurth, Halle, Cröllwitzerſtr. 5.
Vaterlän diſche Theaterſtücke: WehrwolfVerlag.
Wehrwolfſtöcke mit Wehrwolfband: Theodor Ellrich, Halle,

Martinſtr. 11.
Gliederung des Wehrwolf.

Gan Halle: Dr. Zander, Friedrichſtr. 24. Gau, Kreis
und Ortsgruppengeſchäſtsſtelle Kl. Ulrichſtraße 18 a.
8——1, 3 6.

Gaun Elbe Elſter: Dr. Gerecke, 2. Vorſitzender und Ge
ſchäftsſtelle Kunze, Torgau, Logenſtr. 3.

Gan Mansfeld: König, Eisleben, Ulmenweg 6
Gan Anhalt: Paul Schurig, Bernburg, Kaiſerſtr 59.
Saale Unſtrutgan: Hinkler, Freyburg a. d. Unſtrut, Waſſerſtr.
San Nordhauſen: Herm Witt, Nordhauſen, Bahnhofſtr. 19 a.
Landesverband Thüringen: Stedersleben, Erfurt, Char

lottenſtraße 7.
Landesverband Altſachſen: Sporn, Barby (Elbe), Geſchäfts

führer des Wehrwolf: Winter, Halberſtadt, Kühlinger
ſtraße 19.

Laundesverband Berlin Nordbrandenburg; Karl Steyer,
Berlin W 30, Kyffhäuſerſtraße 6.

Landesverbaud Brandenburg: Dr. Jahnke, Cottbus, Ge

ſchäftsſtelle Karlſtr. 85. JLandesverband Weſtfalen: Geſchäftsſtelle des Wehrwolf: Jſer
lohn, Bergwerkſtraße 23.

Landesverband Sachſen; Paul Sommer, Limbach (S.),
Pleißaerſtraße 25.
Landesverband Schleſien: Hans Hohenfeld, Liegnitz,

Thebeſiusſtraße 2.
Landesverband Oſtprenßen: Karl Ernſt Muntan, Königs

berg, Kath. Kircheaſtr. 52. Geſchäftsführer: Max
Leppin, Königsberg, Hindenburgſtr. 21.

Landesverband Niederſachſen: P. Th. Eckhardt, Ham
burg 24, Güntherſtr. 45.

Laudesverband Nordmark: Diehl, Lübeck, Wickedeſtr. 13 a.
Landesverband Haunvver: L. Pfeiſenbring, Neuſtadt am

Rübenberge, Gartenſtr. 1.
Landesverband HeſſenKaſſel: Siegfried Stephan, Ritter

gut Oberurff bei Zimmersrode, Bezirk Kaſſel.
Laudesverband Schwaben: Ernſt Stockinger, Cannſtatt

Neckar, Karlſtr. 28.
Landesverband Baden: Eckert, Heidelberg, Gaisbergſtr. 35.
Landesverband Bayern: Aletter, München, Romanſtr. 28.

Allgemeiner Deutſcher Wehrwolfthing in der Lüneburger Heide.
Die Landesverbände und ſelbſtändigen Gaue melden bis

ſpäteſtens 10. Maienmond 1924 an den Landesverband
Niederſachſen, zu Händen von Kamerad P. Th. Eckhardt,
Hamburg 24, Güntherſtr. 45: 1. Annähernd genaue Teil
nehmerzahlen. 2. Wieviel Mann unbedingt warm verpflegt
werden müſſen. 3. Wie ſtark die mitkommenden Muſik
kapellen ſind und welche Unterkunft für ſie bereitgeſtellt
werden ſoll (ob Einzel- oder Maſſenquartier).

Ganu Halle.
Wir teilen nochmals mit, daß der Preis für die Eiſen

bahnfahrt nach der Lüneburger Heide (Hin und Rückfahrt)
für den Sonderzug 11 Mark beträgt.

Schlageter-Erinnerungstag.
Wir erwarten von allen Ortsgruppen zur Erinnerung

des Heldentodes am 25. Maimond einen Kirchgang. Mit
den betreffenden Pfarrern iſt zu dieſem Zweck Rückſprache
zu nehmen.

Bund deutſcher Männer und Frontkrieger.
Bei unſerem Uebereinkommen mit dem Frontkriegerbund

iſt nicht daran gedacht worden, aus unſeren Reihen beſondere

e r zu bilden. Die Mitglieder unſeres
Bundes, die 6 Monate an der Front waren, haben den
Antrag um die Verleihung des Frontkriegerabzeichens unter
genauer Prüfung an ihren zuſtändigen Gauführer zu richten,
der die Frontkriegerabzeichen geſammelt von dem Kameraden
Aletter, München, Romanſtraße 28, bezieht. Jm Reiche,
außerhalb Bayerns beſtehende Frontkriegergruppen ſollen ſich
mit den beſtehenden Wehrwolfgruppen dahin vereinigen, daß
ihre Vorſtandsſchaft gemeinſam mit der des Wehrwolf den
Vorſtand des Wehrwolf, Bund deutſcher Männer und Front
krieger, bildet. Unſere bisherige eingenommene Stellung
nahme zu den anderen Verbänden bleibt dabei genau dieſelbe

Dank an die Ortsgruppe Ballenſtedt.
Der Ortsgruppe Ballenſtedt am Harz ſprechen wir für

ihre freundliche Unterſtützung zu Oſtern unſere Anerkennung
und unſeren Dank aus.

Landesverband Sachſen.
Nachdem nach dem Rücktritt des früheren Landesführers

der Kamerad Sommer in Limbach in außerordentlich ſelbſt

loſer Weiſe die Führung des Landesverbandes Sachſen in
die Hand genommen hatte, wurde auf der Landesvertreter
tagung am Sonnabend, den 26. April, Kamerad Kurt Schicke
tanz, Leipzig, zum Landesführer des Freiſtaates Sachſen ein
geſeßt. Dem Kameraden Sommer, der in aufopferungsvoller
Weiſe eine ſchwierige und harte Arbeit in die Hand genommen
hat, wurde der Dank der geſamten Vertretertagung aus
geſprochen. Die Bundesleitung ſchließt ſich dieſem Dank an.
Kamerad Sommer wird allen Wehrwölfen ein Vorbild von
Pflichttreue ſein können, der gezeigt hat, daß er bereit iſt,
wenn es gilt, in die Breſche zu ſpringen.

An die Ortsgruppen des Freiſtaates Sachſen.
Der Sonderzugspreis zum Wehrwolſthing beträgt 14,50

Mark. Die Meldungen ſind möglichſt umgehend an den
Landesführer einzureichen. Abfahrt erfolgt in Leipzig am
Pfingſtſonnabend 8 Uhr.

Deutſcher Tag in Limbach in Sachſen.
Der deutſche Tag in Limbach findet nicht erſt am

24. Maienmond, ſondern ſchon am 17. und 18. Maienmond
ſtatt. Alle Ortsgruppen werden gebeten, die Veranſtaltung
recht zahlreich zu beſuchen

Deutſche Tage.

24. u. 25. Maienmond: NeuſtrelitzMecklenburg, Schlageter
Gedächtnisfeier, 29. Maienmond; Deutſcher Tag in Eilen
burg (Himmelfahrt).

Ritterode bei Hettſtedt. Nun hat auch das kleine Harzdorf
Ritterode ſich zu einer Ortsgruppe des Wehrwolf aufgetan.
Gereifte Männer und begeiſterte Jünglinge hatten den Gau
leiter Lucke zur Einberufung eines Werbeabends gebeten, zu
welchem ferner die Stahlhelm und Wehrwolfgruppen Bräun
rode mit ihren Fahnen erſchienen waren. Wahrlich, ein
erhebender Anblick, als die Fahnen im Paradeſchritt eingebracht
wurden. Nachdem Kamerad Lucke Zweck und Ziele des
Bundes deutſcher Männer bekannt gegeben hatte, wurde zur
Gründung der Ortsgruppe geſchritten, die ſich mit 10 Wölfen
in den Dienſt der guten Sache ſtellt. Der Vorſitzende der
Stahlhelmgruppe Bräunrode, Kamerad Bernſchein, rief der
jungen Wehrwolfgruppe herzliche, echtdeutſche Worte zu.
Deutſchland den Deutſchen“, das war letzten Endes das
Ziel ſeiner Ausführungen. Haarſcharf fiel Hieb auf Hieb
gegen das am deutſchen Mark zehrende Gewürm. Weg mit
den Wahnideen internationaler Weltbeglückung. Deutſcher,
ſei und bleibe deutſch, hilf dir ſelbſt und zeige dich deiner
Väter wert! Iſt der Weg auch recht dornenreich, den die
Gruppen in unſern Dörfern, die man ſo gern als „ſtille und
friedliche Harzdörfer“ bezeichnet, gehen müſſen, ſo haben wir
doch ein herrliches Ziel. Dem laßt uns zuſtreben mit ganzer
Kraft, dem ſtrebe auch du zu, junge Wehrwolfgruppe Ritte
rode. Uber alles unſer Vaterland

Göſchwitz (Thüringen). Am 28. März veranſtaltete die
hieſige Ortsgruppe ihren 2. Deutſchen Abend. Nachdem der
Führer, Kamerad Dörfer die Anweſenden begrüßt hatte,
erhielt Stahlhelm-Kamerad Brandſchuri das Wort zu ſeinem
Vortrag über „Rußland und ſeine Wehrmacht von einſt und
jetzt““ Der Vortrag war nicht allein eine Schilderung von
Land und Leuten, ſondern auch eine Mahnung, gewiſſen
Kreiſen gegenüber infolge der Spionagegefahr vorſichtig zu
ſein. Die Wirkungen der fremdländiſchen Propaganda und
Spionage in den verſchiedenen Umſturzperioden im ruſſiſchen
Volk und Heer, die eine recht verhängnisvolle Rolle ſpielten,
wurden klar veranſchaulicht. Jedenfalls brachte der Redner,
welcher Rußland aus eigener Anſchauung kennt und auch
über den wüſten Stand der „Roten Armee“ gut unterrichtet
war, viel neues und belehrendes, aber immer unter Hinweis
auf die Gefahr der ruſſiſchen Propaganda mit ſeinem dahinter
ſtehenden Kommunismus. Letzten Endes war der Vortrag
neben der Schilderung eines fremden Landes ein Appell an
das Nationalgefühl des Deutſchen und ſo recht geeignet, an
einem Deutſchen Abend“ in unſeren Kreiſen gehalten worden
zu ſein. Durch ein kräftiges „Wehr-Heil“ dankten die An
weſenden den Redner für ſeinen ganz vortrefflichen Vortrag.
Nachdem ergriff der Stahlhelmführer Kamerad Holz das
Wort. Er erinnerte an die Gründung der Stahlhelm und
WehrwolfOrtsgruppe. Sie erfolgte in einer Zeit, wo die
alte Thüringer Regierung der Linken die Schickſale des
Thüringer Volkes lenkte, zu einer Zeit, wo die ſogenannten
roten Hundertſchaften in voller Blüte ſtanden. Seine echt
deutſchen Worte ſchloß er mit den Worten: Ein Volk, welches
ſich ſelbſt aufgibt, hat keine Daſeinsverechtigung. Den Gäſten
wurden zum Schluß vom Kamerad Bauer einige kernige
Worte gewidmet. Beſonders betont wurde, daß es Pflicht
aller nationalen Verbände ſei, gemeinſam an dieſem Ziele
zu arbeiten und nicht in den alten deutſchen Fehler zu ver
fallen, durch Uneinigkeit ihre Arbeit von vornherein unwirkſam
zu machen. Mit einem kräftigen Wehr-Heil auf das ſernere
Gedeihen der WehrwolfOrtsgruppe ſchloß die gelungene Feier.

Bremen. Am Donnerstag, den 24. März fand die
Gründung der Ortsgruppe Bremen ſtatt. Mit dem Liede:
„O Deutſchland hoch in Ehren“ wurde die Verſammlung
eingeleitet. Kamerad Wurzer hielt eine kurze Rede über das
Entſtehen und über die Ziele des Bundes. Hierauf ſprach
ein Wehrwolfkamerad aus Wittenberg über die dortige große,
bereits geleiſtete Arbeit des Wehrwolfs. Nach darauffolgender
kurzen Debatte erklärten ſich ſämtliche Anweſenden bereit,
dem Bunde beizutreten und ihre ganze Kraft für das Gelingen
der guten Sache zur Verfügung zu ſtellen. Es wurde dann
noch durch Zuruf der Vorſtand gewählt und mit dem Liede:
„Deutſchland, Deutſchland über alles und im Unglück nun
erſt recht“ ſchloß die Verſammlung. Jeden Dienstag iſt
Wehrwolfabend bei Kamerad Gille im Reſtaurant Gille,
Ecke Nord und Lützowerſtraße. Beitritiserklärungen ſind
ſchriftlich zu richten an den I. Vorſitzenden B. Wurzer,

Laubenſtraße 10.

des „Wehrwolf“ vom 1. Maienmond 1924
Wahlen

Der 4. Maienmond ruft das deutſche Volk an die Wahl
urne. So oft hat man von uns als dem Wehrwolf eine
beſtimmte parteipolitiſche Einſtellung verlangt. Was heißt
Parteipolitik? Verknüpft ſich nicht mit allen dieſen partei
iſtiſchen Strömungen irgendeine wirtſchaftliche Intereſſen
vertretung? Wir ſollen nach unſerer Beſtimmung und nach
unſerer Satzung das deutſche Volk wehrhaft machen, die
deutſche Jugend ertüchtigen und uns ſtärken und kräftigen zu
dem Kampf, der einmal kommen muß, wenn Deutſchland
jemals wieder frei ſein ſoll. Und es iſt vielleicht das Be
dauerlichſte in dieſer neuen Republik, daß alle Führer des
deutſchen Staatsweſens von einer Augſt erfüllt waren, daß
überhaupt deutſche Männer ſich zuſammenſcharen konnten, daß
überhaupt Deutſche in der Lage ſind, noch andere als Geld
ſackintereſſen zu vertreten, daß überhaupt noch Deutſche an
die Zukunft ihres Landes glauben! Liegt nicht gerade uns
und der deutſchen Jugend die Form des Staatsweſens fern?
Iſt es nicht eigentlich die Schuld der bisherigen Lenker der
deutſchen Geſchicke, wenn ſo viele Volksteile noch keine Ein
ſtellung zu dieſem neuen Staat gewonnen haben? Was hat
denn zu immer erneuten Verboten rein vaterländiſcher Be
wegungen geführt? Gewiß befinden ſich auch in dieſen
Elemente, die beſſer unſeren Zuſammenſchlüſſen fernbleiben
ſollten. War es aber nun Aufgabe deutſcher Regierungen,
in allen unſern Vereinigungen nach ſolchen Elementen zu
ſuchen und zu fahnden, um von dieſen einzelnen Fällen aus
ganze Geiſtesbewegungen zu unterdrücken, und wenn am
Wahltag das deutſche Volk ins Gericht geht, ſo mögen
diejenigen, die dieſe Gegenſätzlichkeiten durch ihre Haltung
hervorgerufen haben, an ihre Bruſt ſchlagen mea eulpa,
mea maxima culpa! Gerade weil durch weite Kreiſe noch
dieſe Parteiſtrömungen gehen, die ihre Hauptaufgabe in Be
ſchimpfen und Niederreißen deutſchen Volkstums, deutſcher
Art und Sitte ſehen, haben wir noch dieſe Zerklüftung. Und
warum? Weil ſo mancher, durch die Revolution ans Ober
licht geſpülte für die Futterkrippe fürchtet. Wir haben es
mehr als einmal ausgeſprochen, daß wir die Gefühle der
Arbeiter vollkommen verſtehen, die jahrelang verhetzt, jahre
lang beſchwindelt durch den wirtſchaftlichen Gegenſatz, durch
die bittere Not des Lebens getrieben, ſich Parteien zugewandt
haben, die ſicher oft mit Recht von ſich behaupten konnten,
gerade die Belange der Arbeiterſchaft zu vertreten. Eine große
Schuld trifft viele der ſog. bürgerlichen Parteien, daß ſie ſich
der Arbeiterſchaft garnicht oder wenig angenommen haben.
Nicht dieſe Parteuntereſſenvertretung bekämpfen wir, das
gehört nicht in den Rahmen des Wehrwolfs, aber das
Syſtem klagen wir an, fremdes Weſen, fremde Völker, die
Internationale höher zu ſtellen als deutſches Volkstum Wir
ſind darum der feſten Überzeugung, daß dies Deutſchland
nur durch ſeine Kraft und ſeine Stärke auf der Grundlage
nationaler und ſozialer Volks gemeinſchaft wiedergewinnen
kann, und das ſei unſere Hoffnung bei den Wahlen, daß
aus ihr Männer hervorgehen, die unſer idealiſtiſches Streben
anerkennen, die unſer Wollen nicht beargwöhnen, beſpitzeln
und verfolgen, ſondern es begrüßen als ein wenn vielleicht
auch kleiner Teil zur Wiedergeſundung unſeres Vaterlandes.
Das Jahr 1924 muß unter dem Zeichen der Sammlung und
Einigung ſtehen. 23 Reichswahlvorſchläge ſind eingereicht
worden. Es liegt uns fern, zu den einzelnen Stellung zu
nehmen, aber warnen müſſen wir vor jeglicher Zerſplitterung.
Zerſplitterung inſoſern, als wir das große Ganze im Auge
haben und unſere Stimme niemals Gruppen und Grüppchen
geben können, die in irgendeinem Landesteil beſtehen, weil
dort ein ehrgeiziger Führer hinter ſeinen Namen gern das
M. d. R. ſetzen möchte. Nur daran denkt bei der Wahl,
über ſolchen Splitterungsgruppen muß das große Ganze
ſtehen, denn ſolche Gruppen haben keine Daſeinsberechtigung.
Was für einen Erfolg verſprechen ſich die Leute im Häußer
bund, die doch niemals einen Kandidaten durchbringen, von
der Abgabe ihrer Stimmen für ihre Partei. Was ſoll die
Aufſtellung einer Liſte einer republikaniſchen Partei, die es
in München gerade auf zwei Stimmen brachte? Was will
ſie, wenn ſie wirklich 2 oder 3 Abgeordnete durchbringt, er
wirken, welchen Einfluß kann ſie haben Wie klein und wie
eng iſt die Aufſtellung einer Liſte des Mieterſchutz und Boden
recht. Es geht wahrlich um höhere Jntereſſen. Sammlung,
Sammlung heißt darum die Parole, und nur ſolche Parteien
ſind daſeinsberechtigt, die durch die Kraft und die Stärke,
die ſie darſtellen, auch wirklich im Parlament einen maß-
gebenden Einfluß ausüben können.

Der alte Reichstag hatte 10 Parteien. Die Vereinigte
Sozialdemokratiſche Partei mit 173 Abgeordneten, das
Zentrum (68), Deutſchnationale Volkspartei (67), Deutſche
Volkspartei (66), Demokraten (39), Bayriſche Volkspartei (20),
Kommuniſten (15), Bayriſcher Bauernbund (4), Deutſchvölkiſche
Freiheitspartei (3), Welfen (2) und 2 Wilde. Nun bewerben
ſich 23 Parteien. So ſehr es unſere Pflicht iſt, zu wählen,
ſo ſehr müſſen wir denjenigen, die immer weitere Zerſplitterung
ren zeigen, daß ihre egoiſtiſchen Zwecke keinen Anklang
inden.

Im Verlage von Auguſt Scherl, Berlin SW. 68 iſt vor
kurzer Zeit ein auszezeichnetes Buch Zwiſchen Staats
männern, Reichstagsabgeordneten und Vorbeſtraften“ von
„A“ erſchienen, das uns in ausgezeichneter Weiſe in aus
gewählten Abſchnitten „immer hübſch parlamentariſch“ einige
charakteriſtiſche Bilder aus dem neudeutſchen Parlamentan ismus

bietet. Das Buch ſchließt: „Noch zerſchlagener als nach Ver
ſailles waren wir nach Osnabrück und Münſter. Damals
waren nicht erſt drei Elendsjahre über Deutſchland hin
gegangen, ſondern dreißig. Das Land zerriſſen, verarmt,
entvölkert; in den Wäldern wie Wölfe ganze Rudel
heimatloſer Bauern, die mit Rudeln marodierender Soldaten
ſich um ein Stück Brot oder ein Wams zerfleiſchten. Schier
unwirklich ragten in den Städten die Dome in die ver
wandelte Welt, die letzten Zeugen ausgeſtorbener deutſcher
Herrlichkeit. Wie Sage vererbten die Mütter den Kindern



die Kunde der früheren Zeit. Die wuchſen damals nackter
und bedürfnisloſer heran als heute unſere Wandervögel.
Mit ihnen wuchs, damals noch ein junger Mann, Branden
burgs Großer Kurfürſt. Noch kein Menſchenalter ſpäter

ſchlug er bei Fehrbellin den letzten Fremdling aus dem
deutſchen Herzlande hinaus.

Wir brauchen nicht davon zu reden. Aber wir wollen
immer daran denken. „Jrgendwo unter uns wächſt ein großer
Kurfürſt.“

Wir wiſſen darum, wie auch die Wahlen ausfallen mögen,
vom Parlament und Parlamentarismus wird und kann die
Heilung Deutſchlands nicht erfolgen.

Wenn wir auch am Wahltag alle unſere Pflicht tun wollen,
ſo bedeuten dieſe Wahlen doch immer nur ein Zwiſchenſpiel.
Die Geſundung Deutſchlands wird nur ausgehen von der
Einigkeit des geſamten Volkes, unabhängig von allen Parteien.
Was für Männer nun auch der neue Reichstag bringt, neben
ſie ſtellen wir die vaterländiſche Bewegung. In ihr wächſt
das zukünftige Geſchlecht heran, und wir werden dieſe Be
wegung immer weiter ausbauen, nicht allein im nationalen
Sinne, ſondern auf ſozialer Grundlage. Denn nur dann,
wenn über alle Stände hinweg, über alle wirtſchaftlichen
Parteiintereſſen hinweg wir uns die Hände reichen, werden
wir den Willen zur Geſchloſſenheit aufbringen und wir wiſſen,
nur bei dieſer nationalen und wirklich ſozialen Gemeinſchaft,
nur durch dieſe im beſten Sinne des Wortes völkiſche Jdee
wird die Wiedererneuerung Deutſchlands möglich ſein. H.

Oſchersleben (Bode). Am 27. 3. veranſtaltete die hieſige
Ortsgruppe des Wehrwolf den erſten Deutſchen Abend ver
bunden mit Fahnenweihe. Der bis auf den letzten Platz
gefüllte GermaniaSaal wies einen herrlichen Schmuck in den
alten Reichsfarben auf, wie ihn wohl Oſchersleben noch nie
geſehen hatte. Hierfür gebührt dem Halberſtädter Wehrwolf
unſer herzlichſter Dank. Der Feſtabend wurde mit ſchneidigen
Märſchen des Ungerſchen Orcheſters eröffnet, worauf Kam.
Voß die erſchienenen Gäſte begrüßte. Erſchienen waren der
Vaterl. Frauenverein, der Königin LuiſeBund, der Stahl
helm, Jungdeutſche Orden, ſowie die hieſigen Kriegervereine.
Von auswärts durften wir die L.V. Führung AltSachſen
unter Führung von Kam. Winter, Halberſtadt begrüßen. Von
weiteren Einladungen hatte wir Abſtand genommen.

Frau Burkhardt und Frl. Rubrecht erfreuten mit Geſangs
vorträgen und Liedern zur Laute. Hierauf ergriff Kamerad
Dr. Stier vom Stahlhelm das Wort und überbrachte die
Glückwünſche der Frontſoldaten, ausgehend von den gemein
ſamen Zielen des Wehrwolf und Stahlhelm wünſchte Redner,
daß das gegenſeitige gute Einvernehmen immer beſtehen möge.
Unvergeſſen wird es allen bleiben, als unter den wuchtigen
Klängen des Hohenfriedberger die Fahnen des Stahlhelm,
Jungdo, Kriegerverein und die umhüllte des Wehrwolf ein
gebracht wurden und auf der Bühne Aufſtellung fanden. Jm
ſtrammen Schritt marſchierte ſodann die Ortsgruppe des W.W.
in Stärke von 120 Mann ebenfalls zur Bühne, was einen
ſichtlichen Eindruck machte

Nach dem gemeinſamen Geſang des Liedes: „Jch hab
mich ergeben“ hielt Paſtor Grundig die Weiherede und führte
etwa aus Deutſche Frauen, deutſche Männer, inſonderheit
ihr Mannen vom Wehrwolfl Als Züge auf Züge nach dem
Weſten rollten, da kamen auch die Danziger TotenkopfHuſaren
hier durch und ſie ſagten: Von uns wird keiner zurückkehren,
wir tragen den Totenkopf und kämpfen in der vorderſten
Reihe. Jnwieweit ſich dieſe ernſte Vorausſage bewahrheitet
hat, weiß ich nicht, aber dieſer echte deutſche Mut läßt unſer
Herz höher ſchlagen und erfüllt uns mit Stolz. Nicht darauf
kommt es an, daß wir leben, ſondern daß Deutſchland lebt.
Das Abzeichen des Wehrwolfs iſt der Totenkopf; Jugend und
Totenkopf, verträgt ſich das überhaupt miteinander? Hier
ſonnige Lebensbejahung und dort düſtere Lebensverneinung
iſt das nicht ein ſchreiender, unlösbarer Widerſpruch? Ja,
wenn der Tod das Leben tötete, aber eure Loſung iſt nicht
Tod dem Leben, ſondern Tod dem Tode. Tod allem, was
uns das Leben nehmen will, Tod der Kriegsſchuldlüge, Tod

Askr Das Schiff.)
Alle Vorzeichen weiſen darauf hin, daß vor vielen Tauſend

Jahren auf der Erde eine Schiffahrt entwickelt war, die nur
mit Bezug auf die beförderten Mengen und mit Bezug auf
die Beförderungsdauer von unſerem heutigen Verkehr ab
weichend zu denken iſt. Es iſt wenig wahrſcheinlich, daß wir
uns eine Unzahl von wirklichen Erſcheinungen der Vorzeit
ohne dieſe Tatſache vorſtellen können, und wir haben dieſe
Tatſachen bisher nicht anerkennen wollen, weil uns die tech
niſche Möglichkeit dieſer großen alten Schiffahrt immer noch
nicht durchaus einleuchtend ſchien.

Die Forſchung der Vorgeſchichte iſt aber aus dem Zuſtand
des Beweisbaren ſeit einiger Zeit herausgewachſen, und es
kommt mehr darauf an, einmal das Mögliche und Glaub-
hafte voranzuſtellen, damit uns nicht immer wieder unſere eigene
Ungläubigkeit hindert, das Wirkliche für möglich zu halten.

Man hat überall dort, wo man eine Waſſerverbindung
annehmen durfte, verſucht, dieſelbe, beſonders da, wo keine
Küſtenſchiffahrt in Frage kam, dadurch zu erſetzen, daß man
eine Veränderung der Erdoberfläche angenommen hat. Die
Geologie gibt uns aber keinerlei Anhalt dafür, daß dieſe
Veränderungen der Umriſſe der Erdteile in den letzten fünfzig
tauſend Jahren ſehr bedeutend geweſen ſind, und in dieſem
Zeitraum ſpielen ſich doch die Geſchichtsvorgänge ab. Ich
möchte alſo einmal verſuchen, von der ſynthetiſchen Seite her
an jene Zeit der großen Schiffahrt heranzukommen.

Das Schiff iſt uns als Hohlraum überliefert. Von der
älteſten ägyptiſchen Zeit bis zu den Wikingern oder Nor
mannen ſehen wir eine Unzahl von intereſſanten Verſuchen,
den ausgehöhlten Baumſtamm zu erweitern. Es haben ſich
dabei manche brauchbaren Verſuche ergeben, und wir ſind
techniſch dabei im Grunde denn auch ſtehen geblieben, aber
für die alte Geſchichte der Schiffahrt, das iſt meine Ueber
zeugung, geht uns dieſer Typus von Schiffen überhaupt nichts

Mit freundlicher Genehmigung des Verfaſſers aus dem em
pfehlenswerten Werke von Ernſt Fuhrmann, Geſchichte der Germanen.

dem Verſailler SchandVertrag, Tod den Sklavenketten, die
der Feind uns geſchmiedet hat. Der Tag, an dem die
welſchen Bedrücker unter Bruch der beſtehenden Verträge
ins deutſche Land drangen, iſt der Gründungstag des
Wehrwolf. Darum Tod dem Tode, das iſt die wärmſte
Lebensbejahung, iſt der Geiſt für unſer Leben und Streben
für das Vaterland. Der Feind im Lande iſt nicht nur
der Franzoſe und Belgier, nein, er ſitzt in unſerer
Bruſt, in unſeren eigenen Reihen, darum müſſen wir uns
zur inneren Freiheit durchringen. Paſtor Grundig er
wähnt weiter das alte deutſche Erbübel, die Uneinigkeit,
aber „noch nie ward Deutſchland überwunden, wenn es einig
war.“ Ob nicht auch die gegenwärtige Vielheit der vater
ländiſchen Verbände ein Stück deutſcher Zerriſſenheit iſt
Darum ſeid einigl! Jhr Wehrwolfleute, euer Totenkopf ruft
euch in jeder Stunde zu: Tod der deutſchen Uneinigkeit!
Nicht irgendeine Partei, ſondern Deutſchland, Deutſchland
über alles. Nur ein einiges Volk kann die Freiheit erringen
und behaupten, nur freie Männer können Deutſchland ſchützen
und ſchirmen. Jn dir ein edler Sklave iſt, dem du die
Freiheit ſchuldig biſt! Laßt euch nicht knechten von
Mammonsſucht, Sinnenluſt, Eitelkeit und Genußſucht, der
große Tag, der kommen wird und kommen muß, erfordert
ein an Leib und Seele reines, ſtarkes Geſchlecht. Die letzte
und tiefſte Kraftquelle aber iſt der Glaube an den lebendigenGott. Wehe denen, die ſich bemühen, aus dem venhſchen

Volke den Glauben herauszureißen! Der Menſch braucht
das Verantwortungsgefühl vor Gott. Und ſo weihe ich dich,
du Fahne, dem Vaterlande zum Schutz, allen Feinden zum
Truß, bis an den Tag, da wir ſingen und einſtimmen
können: „Wir loben dich oben, du Lenker der Schlachten
Anſchließend an dieſe Weiherede wurde von allen Verſammelten
der Rütliſchwur mit erhobenen Schwurfingern abgelegt.
Nachdem nunmehr der Vers: „Laß Kraft mich erwerben“
verklungen war, dankte Kamerad Behrendt der Bürgerſchaft,
welche zum Gelingen des Abends beigetragen hatte. Kamerad
Winter ernannte Kamerad Behrendt zum Gauführer. Fahnen
nägel wurden überreicht vom L.V. AltSachſen, Gauleitung
Börde und Jungdo. Der Abend erreichte gegen 12 Uhr
ſein Ende und hat unſerer Ortsgruppe eine ganze Anzahl
Kameraden zugeführt.

Freital (Sachſen). Am 29. 3. 24 fand im Klubzimmer
des Bahnhofs Reſtaurants Hainsberg die Verpflichtung der
Mitglieder des Wehrwolfs, Ortsgruppe Freitaal ſtatt. Das
Zimmer war mit 2 Original Flaggen des Kriegsſchiffes
S. M. S. Scharnhorſt ausgeſchmückt, wodurch die echte deutſche
Treue zu den Farben ſchwarzweißrot bezeugt wurde.

An der Feier nahm ein Ortsgeiſtlicher, ſowie der Vor
ſitzende des Landesverbandes Sachſen, Kamerad Sommer,
Limbach teil.

Die Feier wurde durch den FridericusMarſch eingeleitet.
Nach Abſingen des Deutſchlandliedes und kurzen Begrüßungs
worten des Führers, wies Kamerad Sommer, Limbach in
einer Anſprache noch einmal auf Ziele und Zwecke des
Wehrwolfs, ſowie auf die Pflichten der Kameraden nach der
Vereidigung, hin. Mit ſichtbarem Jntereſſe folgten die
Kameraden den Worten des Landesvorſitzenden und erhoben
ſich nach Beendigung der Anſprache zum allgemeinen Geſang
des altniederländiſchen Dankgebetes.

Als beſondere Ehre gilt für die junge Ortsgruppe Freital,
daß der Landesvorſitzende an dieſer Verpflichtung perſönlich
teilnahm und anläßlich dieſer mit ſeinen Freitaler Kameraden
den Treueid für Wehrwolf und Vaterland ablegen konnte.

Der Geiſtliche brachte durch ſeine Worte die Not des
Vaterlandes zum Ausdruck und erwähnte in wunderbaren
Worten den Freiheitsdichter Ernſt Moritz Arndt, der wegen
ſeiner Geſinnung aus dem Vaterlande flüchten mußte. Möge
er als Beiſpiel gelten. Der Geiſtliche begrüßte es, daß ſich
auch in Freital deutſche Männer gefunden haben, eine Schar
um ſich zu ſammeln, um an der Geſundung unſeres lieben
Vaterlandes zu arbeiten, was die Kameraden durch den Eid
auf die alte deutſche Fahne bekundeten.

an, weil man früher auf einer ganz anderen Grundlage ge
arbeitet hatte.

Wir wollen jetzt verſuchen, uns den folgenden Fragen zu
nähern: 1. Wie war der Menſch ſelbſt beſchaffen, der früher
auf die Fahrt gegangen iſt, und welche Hilfsmittel hat er für
ſeine Perſon angewändt? 2. Was zwang ihn überhaupt auf
Fahrt, und welche Qualitäten brachte er dabei mit? 3. Wie
hat der Menſch jener Zeiten ſein Schiff gebaut und welche
Einzelheiten laſſen ſich darüber annehmen?

Wenn wir heute an Schiffahrt denken, ſo haben wir drei
Möglichkeiten, das weſentliche Ziel dabei zu beſtimmen. Man
will entweder Warentransport oder man will Menſchen
transport mit Bezug auf Menſchenmaterial, das ſelbſt der
Seefahrt unkundig iſt, und drittens will man Krieg zu
Waſſer betreiben.

Was davon kam früher in Frage Warentransport nur
in ſehr geringem Grade, weil man lieber Menſchen trans-
portierte, die ſelbſt ein neues Lebensgebiet ſuchten, und weil
man wohl annehmen darf, daß der Menſch in jeder Hinſicht
ungleich beweglicher geweſen iſt. Transport von unnautiſchen
Menſchen kam ſicher nicht in Frage, weil man ſelten Menſchen
aus dem tiefen Jnland herausholte, die man verpflanzen
wollte, ſondern weil jede große Schiffahrt von Küſten aus
ging, an denen man ſich ſo vollkommen in die Mühen und
Schwierigkeiten des Waſſerlebens hineingefunden hatte, daß auch
Jeder geeignet war, an der eigentlichen Schiffahrt teilzunehmen.

Wenn wir nun zuerſt glaubhaft machen wollen, welchen
Unternehmungen die Menſchen früher gewachſen waren, ſo
iſt es ſicher zweckmäßig, ſich die Wikingerzeit, mit der wir
ſonſt nichts zu tun haben, näher zu betrachten. Wir ſehen
da zunächſt Männer von bedeutenden Qualitäten in phyſiſcher
Hinſicht, und wir haben trotzdem alle Urſache, ſie ſchon als
rückläufig zu denken. Die Hauptwirkungszeit der Jsland

fahrt ergibt ſich um etwa 800 n. Chr., als die norwegiſchen
Könige einem Teil ihrer Untertanen Schwierigkeiten machen,

übermäßig diktatoriſch auftreten und auch einen religiöſen
Zwang ausüben,

Nach Beendigung der Feier pflegten ſie Geſelligkeit, die
durch Singen deutſcher Lieder und durch Vorträge von
Frl. Richter, Freital, wovon der Monolog von Wallenſteins
Tod und „Troſt“ v. Theodor Körner beſonders zu erwähnen
ſind, verſchönert wurde.

Zum Schluß verabſchiedeten ſie ſich mit kräftigem „Wehr
Heil“ auf das Blühen und Gedeihen der jungen Ortsgruppe.

Egeln (L. V. Altſachſen). Am 2. März trat die hieſige
Kreisgruppe des „Wehrwolf“ zum erſten Male nach viertel
jährigem Beſtehen mit einem Deutſchen Abend, verbunden
mit Fahnenweihe, an die Oeffentlichkeit. Der überfüllte
Saal zeigte offenſichtlich, daß der große nationale Gedanke
auch in unſerer Gegend feſten Boden gefaßt hat. Alle
Schichten der Bevölkerung waren vertreten. Außerdem er
ſchienen ſämtliche nationalen Verbände wie „Stahlhelm“,
„KöniginLuiſeBund“, „Jungdeutſcher Orden“ u. a. m. Die
Saalordner zeigten ſich ihrer ſchweren Aufgabe, all die
vielen Gäſte zu ihrer Zufriedenheit unterzubringen, voll
ſtändig gewachſen. Die Feier nahm einen erhebenden Ver
lauf. Der Führer der Kreisgruppe, Kamerad Wapler, hielt
die Feſtanſprache, in der er mit kernigen Worten die Ziele
des „Wehrwolf“ feſtlegte. Konzertſtücke der Stadtkapelle
Egeln ſowie Geſangsvorträge und Rezitationen ernteten
vollen Beifall. Ebenfalls die Theaterſpieler des „Dreiklang
des Krieges von Walter Bloem. Hauptſächlich aber wurde
dem Abend durch die eindrucksvolle Fahnenweihe der Ernſt
der heutigen Zeit verliehen. Jn Reih und Glied ſtanden
die „Wehrwölſe“ auf der Bühne vor ihrer Fahne, die von
nun an ihr Heiligtum ſein ſollte. Die Umhüllung fiel und
ſtolz wehte das ſchwarze Banner durch den feſtlich ge
ſchmückten Saal. Herr Paſtor Riggers hielt die Banner
weihe. Seine markigen Worte klangen aus in eine ernſte
Mahnung an die Wehrwolſſchar, die Treue, die edelſte
Tugend der Germanen, jeder Zeit in Not und Tod dem
Vaterlande zu bewahren. Es erfolgte dann die Uebergabe
von ſechs Fahnennägeln von den einzelnen Verbänden und
Vereinen. Mit dem Deutſchlandliede näherte ſich die Feier
ihrem Ende, und wir waren überzeugt, daß jedermann von
dem inhaltsvollen Abend etwas in ſeinem Herzen auf
genommen hatte.

Niederlauſitz. Die Ortsgruppen Kauſche, NeuPetershain
und Welzow des Wehrwolf und des Stahlhelm weihen ihre
Fahnen gemeinſam am Himmelfahrtstage den 29. Mai d. J.
Zu der Feier haben u. a. die Reichswehrkapellen des
Inf.Regt. 8, des Artl. Regt. 3 und des ReiterRegt. 10 ihre
Mitwirkung zugeſagt. Um das Feſt zu einer machtvollen
Kundgebung des Deutſchtums zu geſtalten, wird um ſtarke
Beteiligung aller Kameraden des Gaues Lauſitz gebeten
Meldungen über die Teilnehmerzahl werden bis zum 1. Mai
an Kamerad Otto Hoffmann, Welzow N.L., Kauſcher Werks
Siedlung, erbeten.

Bargteheide i. Holſt. Am Sonntag, den 6. April fand
in unſerem Orte die Fahnenweihe unſerer Ortsgruppe ſtatt.
Für unſer Dorf ein großer nationaler Feiertag. Gegen
11 Uhr zog unſere kleine Schar von ca. 30 Mann den
Hamburger Wehrwolfkameraden entgegen, um dieſe draußen
im Gelände in Empfang zu nehmen. Inzwiſchen waren
auch die Kameraden aus Lübeck und Harburg, ſowie Mit
glieder der Freundesvereine von auswärts, u. a. des Jungdo
Lübeck und Hamburg, TejaBund Lübeck, Bismärcker aus
Rahlſtedt, Ahrensburg, Hamburg, LübeckSchwartau u. v. a.
eingetroffen und den Hamburgern entgegenmarſchiert. Nun
ging es mit flotter Marſchmuſik und entrollten Fahnen in
ſtrammer Ordnung zurück in unſern Ort. Aus zwei Feld
küchen wurde dann an etwa 300 Mann kräftiges Eſſen
gereicht. Um 2 Uhr fand dann unter Beteiligung der
hieſigen Vereine, u. a. der Kampfgenoſſen von 1870/71,
Milit. Kameradſchaft, Stahlhelm, Schützenverein, Jugend-
korps, Turnverein und Junglandbund kurz und ſchlicht im
Saale des Gaſthofes zur „Schleswig Holſteiniſchen Eiche
die eigentliche Fahnenweihe ſtatt. Wehrwolfkamerad Bennewitz
aus Hamburg richtete markige deutſche Worte an die Feſt

Eine beſtimmte Tradition von Schiffahrt iſt in der ganzen
Nordſee und Oſtſee damals vorhanden, aber ſie ſcheint doch
nicht mehr ſo ungewöhnlich aktiv geweſen zu ſein. Es ſind
zu jener Zeit die Bauern und örtlichen großen Herren, die
ſich auf die Schiffe begeben und nach Jsland fahren. In
überraſchend kurzer Zeit hat man das Ziel gefunden, hat ſich
mit den regelmäßigen Fahrten bekanntgemacht, und eigentlich
iſt jeder zu dieſer Fahrt tauglich.

Wollen wir hiernach für die Vergangenheit eine große
Schiffahrt annehmen, ſo müſſen wir uns entſcheiden, ob wir
dabei durchaus einen großen Typ von Schiffen haben müſſen,
oder ob wir uns mit einer großen Flotte von Einzelbooten,
die ſeetüchtig ſind, begnügen können. Jch möchte ſagen, daß
ich ſehr wohl glaube, daß hin und wieder eine aus genähten
und verbaſtelten Rinden gebaute Flottille einen Seezug unter
nehmen kann. Jch bin ſicher, daß die Grönländer mit ihrem
Kajak große Fahrten unternehmen, aber man kommt damit
nicht über die Küſtenfahrt, die immerhin ſchon gefährlich genug
iſt, weit hinaus. Ich denke, daß eine Flottille von Kanoes
auf dem Meere ſehr bald verloren und zerſtreut wird, wenn
es ſich um Einbänme handelt, und ſelbſt größere Schiffe haben
ſich nicht beieinander halten können, wenn es ihnen auf die
gemeinſame Landung ankam. Das große Schiff halte ich
alſo für die Seefahrt auch für unentbehrlich, beſonders wenn
es ſich um einen vorſätzlichen Auszug handelt. Von dem
aber iſt in vorgeſchichtlichen Zeiten immer die Rede. Man
begnügt ſich ja nicht damit, eine Tages oder Wochenfahrt
zu machen und ſich über die gehabten Reſultate zu freuen,
ſondern es handelt ſich um ernſthafte Notwendigkeiten, ein
Land zu verlaſſen, um fanatiſche religiöſe Ziele, die Länder
im Sonnenaufgang oder untergang zu finden, beſſere Lebens
möglichkeiten zu entdecken und den Aufenthalt der Seelen zu
ſuchen, ſowie um manche anderen Dinge. Jedes Schiff, das
abſährt, geht zunächſt einmal endgültig fort, es wird hier
und dort an Land gehen, die Lebensmöglichkeiten unterſuchen,
verſuchen zu erkennen, wo die nächſten ſehr fruchtbaren Fluß
mündungen liegen, aber an einen Rückweg wird nicht gedacht

x



h

c r

S t

verſammlung. Er führte unter anderem aus, daß das deutſche
Volk augenblicklich der ſchwarzweißroten Fahne nicht würdig
ſei und es ſich dieſe durch Betätigung echten deutſchen
Weſens wieder verdienen müſſe. Hierauf übergab unſer
Gauleiter Kamerad Eckhardt der Ortsgruppe die Fahne.
Zahlreiche Stiftungen von Fahnennägeln erfreute darauf
die junge Ortsgruppe. Nach der Weihe marſchierten die
Verbände, nach einem ſchneidigen Fahnenmarſch, zum Krieger
denkmal zur Kranzniederlegung. Hier trennten ſie ſich nach
einem flotten Vorbeimarſch vor den Kampfgenoſſen von
1870/71. Für auswärtige Vereine fand dann im Vereins
lokale eine Nachmittagsfeier ſtatt. Hier wechſelten vater
ländiſche Vorträge in Wort und Bild, ernſten und heiteren
Inhalts mit Muſikvorträgen und gemeinſamem Geſang mit
einander ab. Den Mittelpunkt bildete das Theaterſtück
„Schlageter“, das große Begeiſterung auslöſte. Die öffent
liche Abendfeier verlief in ähnlicher Weiſe. Die Zuhörer
bekundeten durch den reichen Beifall, daß dieſe Art der
Feier, die von vaterländiſcher Begeiſterung getragen wurde,
geeignet iſt, uns Deutſchempfindenden wahre, reine Freude
zu bereiten, im Gegenſatz zu den unzeitgemäßen rauſchenden
Feſten jetziger Zeit. Die einlaufenden Neuanmeldungen
zeigen, daß unſere noch kleine Ortsgruppe, trotz aller Schwierig
keiten, die ihr in den Weg gelegt wurden, auf dem richtigen
Wege der Verbreitung des Wehrwolf- Gedanken arbeitet,
worauf wir ſtolz ſind und mit noch mehr Freude für die
Wiedergeſundung unſeres Volkes arbeiten werden.

Deutſcher Volksbund
Schwarz Weiß- Rot e. V.

Wir wollen die Wiedereinführung der SchwarzWeißRoten
Fahne und die nationale Geſundung unſeres Volkes erreichen.
Die große nationale Welle, an der wir bereits 2 Jahre
arbeiten, und die Deutſchland wieder zu ſeiner alten Größe
bringen wird, haben wir zum großen Teil durch unſere un
ermüdliche Werbetätigkeit für uns buchen können und das
außerordentliche Intereſſe und die große Begeiſterung, die
unſere Jdeen hervorgerufen haben, zeigen, daß wir auf dem
richtigen Wege ſind. Hunderttauſende von wahrhaft deutſchen
Männern und Frauen haben ſich unſerem Bunde angeſchloſſen
und tragen als äußeres Zeichen ihrer nationalen Geſinnung
unſer Bundesabzeichen. Wir beabſichtigen nun, in aller
Kürze einen entſprechenden Antrag bei der Reichsregierung
einzubringen, die hierzu notwendige Stimmenzahl iſt bei
ſammen, jedoch ſind für die Durchführung noch erhebliche
Geldmittel erforderlich, die wir aufbringen müſſen. Wir
bitten nun alle Freunde, Mitglieder und Anhänger unſerer
Bewegung, möglichſt ſofort Beiträge an den Organiſations
fonds an den Deutſchen Volksbund, Geſchäftsſtelle Bernburg,
Kaiſerſtr. 59 abzuführen. Wer deutſch empfindet und noch
nicht Mitglied iſt, verlange ſofort ſeine Stimmenzählkarte,
ſowie Werbematerial von der Gaugeſchäftsſtelle des Bundes.

Heil und Sieg
Deutſcher Volksbund Schwarz-WeißRot, e V.

in Arbeits gemeinſchaft mit dem Reichsbund

SchwarzWeiß Rot in Liegnitz.
Gaugeſchäftsſtelle Bernburg, Kaiſerſtr. 59.

Mitarbeiter werden überall geſucht. Vergeßt es nicht,
2 Millionen ſind für SchwarzWeißRot gefallen. Pflicht
iſt es deshalb, uns zu unterſtützen.

Der Königin-Luiſe-VBund.
Mitteilungen der Bundesleitung.

Auf zahlreiche Anfragen wegen der Feier am 11. Mai teilt
die Bundesleitung des K.L.B. nachſtehendes mit: Der K.L.B.
nimmt geſchloſſen nicht an der Feier teil. Die Mitglieder
des K.LB. marſchieren nicht mit im Zuge. Diejenigen aus

nur durch gemeinſame Kräfte hergeſtellt werden und wird
alſo bis zum letzten Augenblick nicht aufgegeben. Das Leben
ſeiner Fahrer iſt endgültig mit ihm verbunden, und es iſt
manches Menſchenopfer wert.

Das eine iſt ſicher: der gewaltige Mut, hundertmal zu
ſterben, wenn man nur einen Schritt weiterkam in den Ge
heimniſſen der Erde, das war eine der ſtärkſten Triebfedern,
und nur ſo kann man die vielen Mythen verſtehen, in denen
die Völker dem Untergang der Sonne nachfahren und dabei
ein merkwürdiges Reich nach dem andexn entdecken. Es ſind
ſicher Reiche der Wirklichkeit, aber welche Leiden und Mühen
man dieſer Wagniſſe wegen auf ſich genommen hat, das iſt
für einen Menſchen von heute nicht zu verſtehen. Wir könnten
dem nur näher kommen, wenn wir ein gleiches Ziel vor uns
erblickten, wir könnten nur auf ähnlichen Wegen ins Unbe
kannte wieder an die Ueberwindungen jener großen Zeit denken,
in der die Menſchen ſich ſo ſpannten, daß noch aus ihren
Leiſtungen ſo lebendige Reiche entſtanden, daß wir heute ihre
Kulturen vergleichend mehr Unterſchiede als Aehnlichkeiten
finden, wenn wir nicht auf die Wurzeln eingehen, die aber
ſo ungeheuer einheitlich ſind.

Erſt lange nachher trat die große Ermüdung ein, und
der Ackerbaumenſch trat in ſeine Rechte ein, um ungeheure
Erfolge zu haben, ungemeine Reichtümer von überall her zu
holen und kleine Erinnerungen an große Zeiten in den ge
waltigen Tempeln zu verbauen, in denen ſich die Menſchen
mengen, die von einem gewaltigen Stamm gezeugt waren,
zu Tauſenden zur Ruhe legten und einmauern ließen, bis
einmal ihr Geiſt wieder lebendig würde.

Askr habe ich zum Titel genommen, weil vielleicht doch
die Eſche einer der bedeutendſten Schiffsbäume war, der den
Nordvölkern lange heilig war und auch als Weltenbaum ge
nannt wird, weil mit ihm die Erde erobert wurde.

Forſchung iſt wenig. Man kann immer neue Fehler
machen und dabei ein Stück Weg gehen, aber nur das eigne

wärtigen Mitglieder, welche mit ihren Männern oder An
gehörigen nach Halle kommen, ſind uns herzlich willkommen.
Wir werden uns ihrer nach Möglichkeit annehmen, ihnen
einen Platz anweiſen, wo ſie den Zug ſehen können, ohne
ins Gedränge zu kommen. Um die Zahl der Plätze zu be
ſtimmen, bitten wir um vorherige Anmeldung bei Frau Weiſe,
Halle, StahlhelmSiedlung 8, Tel. 5432. Verſammlungsort
der Frauen iſt das Haus der Landwirte. Wir bitten alle
auswärtigen weiblichen Gäſte, ſich gleich von der Bahn dort
hin zu bemühen, wo ſie Weiteres erfahren werden. Die
General Verſammlung des K.L.B. findet am 20. Mai um
1 Uhr mittags im Reſtaurant Nikolaus, Halle a. S., Nikolai
ſtraße ſtatt. Es iſt Pflicht für jede Ortsgruppe, mindeſtens
eine ſtimmberechtigte Vertreterin zu entſenden, auf je 100 Mit
glieder kommt eine Stimme. Weitere Mitglieder als Gäſte
ſind willkommen! Nach vorheriger Anmeldung wird für
Nachtquartier in beſchränktem Maße geſorgt.

Ortsgruppe Bitterfeld. Die hieſige Ortsgruppe des
K.L B. beabſichtigt, im Verein mit den hieſigen Ortsgrüppen
des „Stahlhelm“ und „Wehrwolf“, ſchulpflichtige Kinder aus
der Stadt und ihrer unmittelbaren Umgebung während der
Sommerferien (12. Juli bis 12. Auguſt) zur Erholung aufs
Land zu geben. Wir wenden uns deshalb an die ländlichen
Ortsgruppen der obengenannten Verbände mit der herzlichen
Bitte, uns bei der Verwirklichung dieſes Planes zu unter
ſtützen und in ihren Kreiſen für unſere Abſicht zu werben.
Wer bereit iſt, ein erholungsbedürftiges Stadtkind bei ſich
aufzunehmen, wird gebeten, dieſe ſeine Abſicht an eine der
unten angegebenen Anſchriften unter Angabe des gewünſchten
Alters, Geſchlechtes uſw. unmittelbar mitzuteilen.
Oberzollſekretär R. Mieriſch, Bitterfeld, Ziegelſtr. 8(Stahlhelm)

Kaufmann Ziemer, Bitterfeld, Kirchſtr. 2 (Wehrwolf).
Frau L. Werneburg, Bitterfeld, Steinſtr. 4 (KL..B.).

Der Bund jüdiſcher Frontkämpfer und das
Jiu Jitſu.

Die „Halleſche Zeitung“ iſt in der Lage, ein Einladungs
ſchreiben zu einer Ortsgruppenſitzung des Reichsbundes
jüdiſcher Frontkämpfer in Halle zu veröffentlichen.

Uns wird folgendes Einladungsſchreiben überſandt:
Reichsbund jüdiſcher Frontſoldaten,

Ortsgruppe Halle a. S.
Zu dem am Mittwoch, den 2. April, abends 8 Uhr

im „Neumarktſchützenhaus“, Harz, ſtattfindenden Vor
trag des Kam. F. Ledermann, Berlin, Bundesgeſchäfts
führer des Reichsbundes jüd. Frontſoldaten, e. V, über
„Unſere Pflicht im Wahlkampfe“ laden wir Sie und Jhre
werten Angehörigen frdl. ein.

Nach dem Vortrage werden zwei Berliner Kame
raden die wirkſame Selbſtverteidigung „Jiu
Jitſu“ praktiſch vorführen.

Es liegt im eigenſten Jntereſſe aller Hallenſer Juden,
ſich über die dringendſten Gegenwartsforderungen zu in
formieren, ſo daß wir auf das Erſcheitten aller jüd.
Männer und Frauen, beſonders auch der Jugend rechnen.

Einlaß nur gegen Vorzeigung dieſer Einladung oder
Ausweis bekannter Perſönlichkeiten.

Um pünktliches Erſcheinen wird gebeten.
Mit Bundesgruß!

Reichsbund jüdiſcher Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle a. S.
Der Vorſtand.

Die Juden werden ordentlich kriegeriſch. Was haißt:
„Nie wieder Kriegl“

Freiwillige Arbeitsdienſtzeit.
An die deutſchen Gutsherrn und Großlandwirte.

Nach dem der Aufruf an die deutſche Jugend zur Grün
dung von freiwilligen Arbeitsdienſtpflichten von den Führern

Wachſen des Menſchen gibt ihm eine Sehnſucht und eine
Achtung vor der Vergangenheit, die es möglich macht, daß
ſie vor ihm auflebt und ihn liebt, und dann wird ihm durch eine
Unzahl von Fehlern ein Teil vom Geiſt, der unterging,
wieder aufgehen.

Es iſt alſo mit der Schiffahrt wie mit allen Dingen des
Seins: Sie atmen, der Menſchenmut ſelbſt atmet und ent
atmet. Nachdem alle Länder miteinander verbunden waren,
alle erfüllt von ſoviel Menſchen, als ſie ertragen konnten,
geht die große, mutige Zeit des Schiffes zu Ende, und die
allgemeine Jſolierung greift um ſich. Jm Augenblick, in dem
für uns Geſchichte erkennbar wird, haben wir ungefähr das
Maximum an Jſolation, wir haben infolgedeſſen auch Tradi
tionsbeginn: Man fängt an, die Taten der Vergangenheit
aufzuſchreiben, was in Zeiten des großen Erlebens niemals
möglich geweſen wäre, weil da in jeder Stunde Großes
geſchieht.

Dann kommt um 1500 oder auch zweihundert Jahre
früher die letzte Kulmination der neuen Fühlung zwiſchen
den Völkern. Europa holt die Ernte aus allen Ländern
wieder, die es einſt geſäet hat, und dieſe Ernte geht nun
zu Ende, um wieder einer Jſolation Platz zu machen. Es
iſt alſo kein befremdendes Moment in der Schiffahrts
geſchichte zu finden. Das Schiff der großen Zeit der Aus
züge, das mutige Schiff hat ein Minimum von Hohlraum
und Frachtraum, es beruht auf einem Maximum von Arbeit,
denn die Menſchen wiſſen, wie koſtbar es iſt. Sklaven
dürfen die Schiffe nicht bauen, ſondern es ſind die Herren
typen ſelbſt. Jn der Erntezeit iſt das Schiff feige bis zum
Aeußerſten. Gewiß: Kolumbus kommt nach Amerika, aber
die Schiffahrt in Amerika geht oft zwiſchen den Inſeln auf
unendlichen Wegen an der Küſte entlang, um nur nicht der
tückiſchen See ausgeſetzt zu ſein. Die Schiffe ſelbſt ſind
großbauchig, ſchwerfällig und feige. Die Menſchen undis
zipliniert, auch wenn ſie noch große Taten vollbringen, und
ſie ſind Abſchaum und ſtlaviſch.

Das ſind die Hauptmomente der Schiffahrtsgeſchichte.

der Deutſchen Bauernhochſchule Bruno Tanzmann und
Wilhelm Kotzde, Bundesvater der Adler und Falken, trotz
der kurzen Spanne Zeit ein ſo mächtiges Echo in der deutſchen
Jugend geweckt hat, daß ſich aus allen Teilen Deutſchlands
hunderte und tauſende Freiwillige melden, die bereit ſind
mitzutun, kommt es jetzt auf die deutſchen Gutsherrn an,
ob ſie bereit ſind, die Hände der deutſchen Jugend zu ergreiſen.
Mehrere führende Großlandwirte und Rittergutsbeſitzer, unter
anderen Herr Georg Obendorfer, Limbach b. Wilsdruff, Herr
Hauptmann Vogelſang, Ebersbach und Herr von Gräfe,
Goldeber i. Mecklenburg haben ſich bereit erklärt, freiwillige
Arbeitsdienſtſcharen an Stelle der polniſchen Hilfsarbeiter
einzuſtellen. Mag jeder deutſche Landwirt, der bisher
gezwungen war, polniſche Arbeiter zu verwenden, unſeren
Ruf annehmen und ſich zur Gewiſſenspflicht machen, frei
willige Arbeitsdienſtpflichten einzuſtellen. Freilich iſt es in
dieſem Jahre ſpät geworden Und die Polen ſind ſchon
angeworben, aber in vielen Orten läßt es ſich noch machen.
Tauſende willenskräſtige, arbeitswillige und begeiſterte Männer
und Frauen, Jünglinge und Mädchen, ſtehen in unſeren
Reihen. Ein neuer Abſchnitt in der Geſchichte des deutſchen
Bauerntums beginnt. Komme keiner zu ſpät! Nur die
Tat kann uns retten Am 1. April iſt Weihetag der frei
willigen Arbeitsdienſtſcharen auf Gut Limbach b. Wilsdruff,
wozu jeder Gutsherr, der an unſerem vaterländiſchen Unter
nehmens Intereſſe hat, eingeladen wird. Anmeldungen für
den Wehrwolf an Kurt Schulze, Wiehe (Bez. Halle).

e

Und wenn die Welt voll Teufel wär, Roman. Rudokf
Stratz. (Auguſt Scherl, Berlin SW. 68).

Rudolf Stratz ſchildert in dieſem Roman die Zeit Deutſchlands
kurz nach der Revolution. Jn ganz ausgezeichneter Weiſe vertieft
er uns in die ſeeliſche Grundſtimmung, die das damalige Volk be
herrſchte. Bruno Lotheiſen kehrt am Tage der Revolution aus Ruß-
land zurück voll deutſchen Empfindens. Er ſindet ſeine Frau, die
ihn totgeglaubt, in Liebe entbrannt zu einem andern, Werner Grimm
dem Typus der Deutſchen, die bis zum letzten an eine Völker
verſöhnüng und an Wilſon glauben. Der Verfaſſer führt uns nach
München. Er zeigt, wie Bruno Lotheiſen vom Ekel gepackt nach
Rußland flieht. Von dort aber ernüchtert von dem wirklichen
Boiſchewismus wieder zurückkehrt. Der Wilſonanhänger Dr. Grimm
erſchießt ſich am Tage der Unterzeichnung des Verſailler Vertrages
in Weimar. Die Hoffnung auf die Geſundung Deutſchlands durch
zieht das ganze Buch und erhebt es zu einem Roman erſter Ordnung

Der deutſche Volksverlag Dr. E. Boepple, München,
läßt die ausgezeichneten Bücher von Adolf Viktor
Koerber: Adolf Hitler, Sein Leben und ſeine Reden
und Ludendorffs Warnung, erſcheinen.

Gewiß haben ſehr viele den Wunſch, ſich mit den Werken dieſer
beiden großen völkiſchen Führer zu beſchäftigen, und beſonders das
Werk über Hitler iſt in einem friſchen Stil geſchrieben, ſo daß es
treffend geeignet iſt, in das Wollen Hitlers einzuführen.

Im ſelben Verlag erſchienen mehrere Flugſchriften unter
dem Sammelnamen: Völkiſches Rüſtzeng, das gewiß für
diejenigen, die ſich mit der völkiſchen Bewegung beſchäftigen
wollen, unentbehrlich iſt.

Beſonders heben wir hervor das Buch von Rudolf
Wiedemeyer: Die entlarvten Judenfreunde, das als ein
ausgezeichnetes Handbuch für völkiſche Redner bezeichnet
werden kann.

Als völkiſches Rüſtzeug im Kampf wider die Reichs
verderber empfehlen wir ferner von Dr. Friedrich
Wilhelm: Knüppel aus dem Sack. (Verlag Deutſche
Treue, Berlin SW. 68).

Zwiſchen Staatsmännern, Reichstags Abgeordneten und
Vorbeſtraften von „A.“ (Verlag von Auguſt Scherl,
Berlin SW. 68).

In unſerm heutigen Artikel über die Wahlen haben wir ſchon auf
dieſes ausgezeichnete Buch hingewieſen, das uns ſo treffliche Skizzen
aus dem NeuParlamentarismus Deutſchlands bietet. Die meiſten
Führer der parlamentariſchen Parteien ziehen an unſerm Auge vor
über und in ausgezeichneter Weiſe verſteht es der Verfaſſer, die
charakteriſtiſchen Momente hervorzuheben.

Bis ins Elend, im Kampf unr die Heimat.
Treu. (Ernte-Verlag, Hamburg 26).

Ein Bild deutſchen Kulturlebens auf verlorenem Poſten. Der
Kampf der Deutſchen gegen das gewalttätige Madjarentum, das uns
Max Treu ſchildert, wirkt erſchütternd. Dieſe alten kerndeutſchen
Geſtalten, der Schulmeiſter, der Pfarrer, die Bauern der im Herzen
Ungarns liegenden kleinen deutſchen Gemeinde ſind echt deutſch
geſtaltet, vorbildlich für unſere traurige Zeit. Und nicht ohne Er
ſchütterung wird jeder dies Buch aus der Hand legen, dies Buch,
das uns die Ohnmacht Deutſchlands, unſern Brüdern im Ausland
zu helfen, ſo packend vor Augen führt.

Ultramontanes Schnuldbuch, 2. Aufl. Alfred Miller-
(Verlag Paul Steinke, Breslau 1, Sandſtr. 10).

Durch die politiſche Stellungnahme des Generals Ludendorff im
Hitler Prozeß zur ultramontanen Frage iſt das Buch jedenfalls zahl
reichen Leſern willkommen. Hier wird an Hand von Tatſachen,
welche von jedermann nachgeprüft werden können, nachgewieſen, wie
die politiſche Zentrumspartei antinationale Politik treibt.

Durch die Ausführungen des Generals Ludendorff ſind nun die
katholiſchen Wähler auf höheren Befehl in Demonſtrationsver
ſammlungen, in Wort und Schrift, irre gemacht worden und dieſe
Jrreführung, welche auch jetzt noch rege weiter gepflegt wird, wird
benutzt, um bei den bevorſtehenden Wahlen etwa ſchwankende Stimmen
der nationalen Katholiken für das Zentrum wieder einzufangen.
Deshalb wirkt gerade das Leſen dieſes Buches ungemein aufklärend
auf denjenigen, welcher ſich in der Wahlzeit von berufswegen als
Diskuſſionsredner oder auch uur im politiſchen Geſpräch mit der
ultramontanen Frage beſchäftigt. Für die Wahlen beſonders zeit
gemäß ſind die Kapitel: Ultramontanismus und Wehrmacht, Sozial
politik, Unterwühlung des deutſchen Staates, Ernte u. a.

erbeſ rechung

Max

Zu haben bei Albert Neubert, Halle a. S., Poststr. 7,
Buch- und Kunsthandlung.

Reisen-Jagden Abenteuer und Kolonial- Literatur bezieht
man durch die SpezialBuchhandlung: Africana-Antiquariat

Leipzig E. Verzeichniſſe umſonſt.
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2. Beilage zu Nummer 13 des „Wehrwolf““
Das Deutſchtum im Auslande.
Die ganze Welt ſteckt voller Deutſcher! Du magſt hin

kommen wo du willſt, es begegnet dir der Landsmann, der
Sachſe, der Bayer, der Württemberger, etwas weniger oft
der Norddeutſche, aber ſehr oft der Sachſe. Bei Beſichtigung
großer induſtrieller Unternehmungen von Bergwerken, Minen
ſeldern, wer wird von dem dich empfangenden Direktor, mag
er Engländer, Franzoſe, Bur oder Japaner ſein, herbeizitiert
Der Landsmann! Er iſt ſeit langer Zeit als Ingenieur oder
ſonſtwas dort tätig und führt dich umher in dem Betriebe,
den er meiſt wie ſeine Taſche kennt. Du fährſt einmal des
Spaßes halber auf einem griechiſchen Segler von Brindiſi
nach Patras, oder von Bombay nach Singapoore, oder von
New York auf irgend einem kleinen oder großen Dampfer
nach Colon oder Havannah. Beſtimmt ſteckt unter der
Mannſchaft ein Deutſcher und arbeitet für drei. Jn den
Vereinigten Staaten leben in den großen und in den kleinen
Städten, auf dem Lande, in den Farmen von Meere zum
Meere ungemein viel Deutſche. Es gibt da drüben Deutſche,
die lernen ihr ganzes Leben nicht engliſch ſprechen, geſchweige
ſchreiben, weil ſie nur mit Deutſchen zu tun haben, während
allerdings andere wieder ſich gleich nach der Landung dahinter
knien und es bald in der fremden Sprache zu großer Fertigkeit
bringen. Letztere ſind die gefährlichſten, da ſie in vielen
Fällen ſpäter überhaupt kein Wort deutſch mehr ſprechen
wollen. Jch ſage nicht zuviel, wenn ich behaupte, daß es
in den Vereinigten Staaten, beſonders in den großen Städten
wenig „vornehme“ Familien gibt, wenn man den Ausdruck
vornehm überhaupt für dieſes Volk, das ſeine Kultur von
uns hat und heute in dieſer Beziehung noch viel zu lernen
hat, anwenden kann, die nicht ein deutſches Mädchen als
„Nurſe“ oder „Ladysmaid“ im Dienſt haben. Mag ſein,
daß es auch deutſche Grafen und Barone gibt oder gegeben
hat, die gut bezahlte Dienſte als Stallmeiſter vder Chauffeur
oder auch als Kellner taten. Jch habe keinen kennen gelernt.

Aber es gibt noch andere Deutſche im Ausland, die ſich
von dieſen Landsleuten, die tüchtig arbeiten, unterſcheiden.
Du magſt in Italien wo immer ſpazieren gehen und zu
welcher Jahreszeit du willſt, du triffſt den deutſchen „armen
Reiſenden“! Er ſitzt bei den Pyramiden, er fechtet in
Tanger und Marokko, er reiſt durch Paläſtina, durch ganz
Kleinaſien, durch Jndien. Du triffſt ihn in Wladiwoſtok
und Hongkong, inmitten des tollſten Betriebes des New Yorker
Geſchäftslebens fällt er dir ins Auge. Er ſingt in den
türkiſchen Dörfern, wo nur ſingende Bettler etwas erhalten,
er holt ſich in Ungarn die Bettlererlaubnis beim ſchmierigen
Dorfpoliziſten, er läßt ſich von einer engliſchen Polizeiſtation
nach der anderen mit der Bahn fahren, wie es in Jndien Mode
iſt und fechtet in Jtalien ein Munizipio nach dem anderen
ab, bis ihn die Carabinieri über die Grenze ſchicken. Das
paſſiert ſchließlich andern Ausländern auch, wie z. B. Ungarn,
Oeſterreichern oder Tſchechen auch den Ruſſen. Aber ſie
ſind nicht ſo in der Ueberzahl. Meiſt ſind es Deutſche
ſtramme kräftige Menſchen mit hellen Augen und blonden
Haaren, aber kein ganzer Faden iſt an ihnen und
Schuhe Die Schuhe ſind der größte Jammer bei ihnen.
Jch will nicht ſagen, daß dies die ſchlechteſten Deutſchen ſind,
die der Wandertrieb, der ihnen von den Vorfahren her im
Blute ſtecken mag, hinaustreibt. Es bleibt etwas an ihnen
hängen, was ihren Blick erweitert, wenn ſie zur Ruhe ge
kommen, womöglich geheiratet haben und Meiſter geworden
ſind. Aber in vielen Fällen verkommen ſie, und wenn ſie
auch gerade nicht zu Verbrechern werden, man findet unter
Landſtreichern wenig verbrecheriſche Naturen, ſo werden ſie
doch arbeitsſcheue Jndividuen, wie dann die polizeiliche Be
zeichnung heißt, und für ſie gibt es im Strafgeſetzbuch eine
Reihe Paragraphen, von denen einige ſie jahrelang ins
Arbeitshaus bringen können.

Aber nicht von dieſen Landsleuten will ich ſprechen,
ſondern von den anderen, die ſich in Vereinen und Vereinchen,
und zwar in ſehr vielen zuſammengefunden haben. Jn der
Welt gibt es hunderte von deutſchen Geſangs, Turn und
ſonſtigen Vereinen. Wenn man das Vereinslokal betritt, ſo
fällt einem vor allem das Nationale auf, das in den
Vordergrund tritt. Bismarck, Kaiſer Wilhelm der Große und
der II., der Alte Fritz, ſie fehlen nirgends. Jch habe auch
deutſche Krieger und Begräbnisvereine gefunden, die ihre
verſtorbenen Kameraden „mit allen militäriſchen Ehren“ zur
Ruhe geleiteten. Da war ein ganzer Zug Grenadiere an

und über das Grab in fremden Land knallte eine Salve!
Uebrigens habe ich auch einmal einen polniſchen nationalen
Verein getroffen, in dem die Mitglieder die alte polniſche
Nationaltracht aus der Zeit Poniatowskis, den krummen
Säbel, die Tſchapka und die verſchnürte Litewka trugen
Ernſt und mit großen Augen betrachteten die Amerikaner
einen ſolchen polniſchen Krieger mit ſeinem langen weißen
Schnurrbart, als er mit mir, ſeinem Gaſte, von Harlem nach
Bronx auf dem Elevator fuhr. Anderswo traf ich einen
deutſchen Kegelklub, der hatte ſeine Kegel als Franzoſen
zurechtſchnitzen laſſen. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß der Verein
der Chemnitzer oder Hannoveraner die Zeitungen ſeiner
Stadt oder ſeines Landes im Vereinslokal aufliegen hat. Der
New Horker Staatsanzeiger hat eigene Redakteure, die alle
die vielen Vereinsabende beſuchen. Dieſe müſſen einen ziemlich
umfangreichen Bericht über dieſe Vereinsangelegenheiten liefern,
je kleiner der Verein iſt, deſto umfangreicher und genauer
muß der Bericht ſein. Und es muß ausführlich darin ſtehen,
was die Frau Präſident für ein Kleid an hatte, was die
Tochter des Generalſekretärs (je kleiner der Verein iſt, deſto
mehr Chargen gibt es in ihm!) für einen Pelz um ſich ge
ſchlungen hatte, wer die Feſtrede hielt (je kleiner der Verein
iſt, deſto größere Feſtreden werden gehalten

Dieſe Vereinsberichte verſchlingen in den deutſchen Zeitungen
ein oder zweimal die Woche einige Spalten, aber ſie er

Amerika nicht. Die Staatszeitung widmete zweimal wöchentlich,
früher wenigſtens, den Ereigniſſen in den deutſchen Provinzen
lange Spalten. Da konnte man, allerdings 10 Tage ſpäter
leſen, daß in Bumshauſen dem Bauer Knillerich drei Kühe
krepiert ſind, daß die Frau Bürgermeiſter von Ritzebüttel
Zwillinge bekommen hat, daß in Oberniederdorf ein Mann
von 90 Jahren verſtorben ſei, der tags vorher noch ein Liter
Nordhäufer bei voller geiſtiger und körperlicher Friſche zu
ſich genommen hatte. Jal! Das konnten die Bumshauſer,
die Oberniederdörfler und die Ritzebütteler in New York oder
ſonſtwo leſen, und das freute oder ſchmerzte ſie, je nachdem.
Dieſes Vereinsleben zog und zieht ſich wahrſcheinlich noch
durch ganz Amerika, ich ſage ganz Amerika und ſchließe
Südamerika, ſelbſt Peru und Quatemala mit hinein, denn
auch dort gibts ſehr viele Deutſche und infolgedeſſen auch
Vereine. Neben dieſen mehr volkstümlichen Vereinen gibt
es auch ſehr vornehme deutſche Klubs. Sie ſind furchtbar
„exkluſiv“, haben eigene Klubhäuſer, eigene Jachten. Jhre
Mitglieder ſind zumeiſt Deutſchamerikaner, denn ihre Väter
waren es, die vor 40 oder 50 Jahren den Klub gegründet
haben. In ihnen wird viel engliſch geſprochen und amerikaniſch

gehandelt. Jn den anderen Vereinen hört man das un
gelenke Engliſch derer, die es nie lernen werden. Es hat ſich
eine Art Kauderwelſch herausgebildet, ein Miſchmaſch von
engliſch und deutſch, das ſehr grotesk klingt, jedenfalls höchſt
undeutſch. Daneben hört man aber auch unverfälſchten
deutſchen Dialekt. Neben den alten deutſchen Bratenrock
ſitzt der moderne Amerikaner, mit glattraſierten Geſicht ein
Jüngling neben einem bärtigen Alten. Es gibt auch aus
geſprochen deutſche Lokale in der Fremde, wie in New York
der „Schwarze Adler“ und das „Weiße Röſſel“.

Sehr beliebt waren die deutſchen Bierſtuben, wie Lychow
in New York; wo es Würzburger aus dem Faſſe gab! Heute
kann einer natürlich verdurſten, in den Vereinigten Staaten
wenigſtens. Deutſche Bierſtuben findet man übrigens eben
falls überall, denn der Export deutſchen und öſterreichiſchen
Bieres iſt ſehr bedeutend.

So findet man überall deutſches Weſen, manchmal mehr
ausgeſprochen, manchmal weniger, oftmals iſt es auch ver
loren gegangen. Beim Deutſchen iſt leider die Gefahr der
Anpaſſung an fremde Sitten und Gebräuche ſehr ſtark. Der
Jtaliener, der Türke, der Grieche, der Jnder und Chineſe,
ſie bleiben immer was ſie ſind. Es fällt ihnen nicht ein,
ſich nach amerikaniſcher Mode zu kleiden (Ausnahmen
beſtätigen die Regel), ſie tragen ihren Fez, trennen ſich ſelten
von ihrem Zopf und halten an ihren alten Traditionen feſt.
Der Deutſche akklimatiſiert ſich etwas ſehr raſch, man kann
viele Deutſche nach kurzer Zeit nicht mehr von den Amerikanern
unterſcheiden. Und damit wird auch das Denken und
Fühlen ſozuſagen international. Daneben der ſtarke heimat
liche Einſchlag, das Augentränen beim Hören eines deutſchen
Liedes, das Herzklopfen, wenn ein deutſcher Dampfer nach
der Heimat fährt. Der Deutſche iſt geächtet int Auslande, aber
nicht beliebt! Aber bei uns wurden, früher wenigſtens, die
Herren Ausländer mit einer ganz beſonderen Bevorzugung
behandelt. Jch wollte einmal ein Zimmer mieten und hatte
an ihm verſchiedenes auszuſetzen. Da ſagte mir die Wirtin,
eine gute Deutſche: Na erlauben Sie mal, hier hat ein
Japaner gewohnt!! Das war echt Deutſch. Sie merkte
es wahrſcheinlich nicht, daß der Aſiatengeruch noch in allen
Winkeln ſteckte.

Die Bilder, die ich dir hier vor Augen geführt habe,
ſind keineswegs Phantaſien. Aus den Schilderungen ergeben
ſich allerlei Nutzanwendungen. Es wäre völlig zwecklos,
gegen die Auswanderung Sturm laufen zu wollen. Wer
auswandern will und den feſten Vorſatz dazu jahrelang hegte
und pflegte, dem iſt nicht zu helfen. Es iſt ja richtig, es
gibt in der Welt noch ſehr viel Platz für arbeitſame und
ſtrebſame Menſchen und beſonders Amerika, alſo Kanada,
die Vereinigten Staaten, Argentinien und Braſilien uſw.
weiſen ungeheure Landſtriche auf, die Anſiedlungsmöglich
keiten bieten, teils gute, teils ſchlechtere. Es ginge zu weit,
hier von Auswanderung und Anſiedlung zu ſprechen. Vielleicht
ein ander Mal. Aber auf Eines kann hingewieſen werden,
nämlich darauf, daß der Deutſche im Auslande zumeiſt
ſchamlos ausgebeutet wird. Seine Arbeitskraft geht dem
Vaterlande verloren, und er tritt in die Dienſte eines Aus
länders. Und was arbeiten heißt, das hat mancher Deutſche
erſt ſchweren Herzens im Auslande kennen gelernt. Wieder

iſt hier nicht der Platz von den Verhältniſſen in den ameri-
getreten in voller Uniform mit Gewehr und Seitengewehr, kaniſchen Werkſtätten und Akkord- Schwitzbuden zu ſprechen.

Der Deutſche wird im Auslande ausgepreßt wie eine Zitrone.
Und für das Alter bleiben ihm keinerlei Ausſichten, es mögen
die einer zumeiſt höchſt fragwürdigen engliſchen oder ameri
kaniſchen Lebensverſicherung ſein. Krankenkaſſen in unſerem
Sinne gibt es keine, die Aufnahme in Krankenhäuſer iſt oft
mals ſehr ſchwierig und koſtſpielig. Um den armen Deutſchen
kümmert ſich kein Menſch, höchſtens ſein Konſulat, und gerade
dorthin geht er erſt ſtets dann, wenn er etwas braucht.
Hunderterlei Dinge bedürfen da einer ausgiebigen Erklärung
und Erläuterung, auf die meiſt kein Menſch, der auswandern
will, etwas gibt. Den Schaden der Nichtkenntnis ſpürt er
zumeiſt ſehr bald.

Der größte Teil der jugendlichen Auswanderer geht aus
Abenteurerluſt ins Ausland. Da wird auf den Dampfern
Kohlen getrimmt Tag und Nacht 14 Tage lang, und dann
wird in New York ausgeriſſen. Schön! Mancher iſt heute
Millionär, der auf dieſe Weiſe ins Land gekommen iſt. Die
meiſten aber erlitten und erleiden noch nach einigen Tagen
Schiffbruch. Zerlumpt und verhungert, denn die Kleider
können ſie nicht von Bord nehmen, da ſcharf aufgepaßt wird,

irren ſie durch die Straßen, bis ſie froh ſind, umſonſt nach
Europa mit Hilfe des Heuerburegus oder des Konſulats
zurückkehren zu können. Hierin liegt für den Deutſchen ſchon
etwas Erniedrigendes. Denkt euch einmal ſo einen ſtrammen
deutſchen Jungen im fremden Lande. Zuhauſe ſehnen ſich

halten die Leſer. Abonnenten in unſerem Sinne gibt es in die Eltern nach dem Ausreißer, der Lehrmeiſter hätte beſtimmt
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etwas Tüchtiges aus ihm geformt. Nun bettelt er bei der
Heilsarmee fremdes Brot und läßt ſich auf Koſten eines
deutſchen Landarmenverbandes, denn umſonſt ſchickt ihn das
Konſulat auch nicht heim, zu den Eltern ſchicken. Es ſind
faſt ausſchließlich Deutſche, die in Hoboken als Jammer-
geſtalten in den Parks auf den Bänken umherſitzen und auf
Arbeit warten. Und die Yankees ſtolzieren durch die Anlagen
und müſſen ſehen, wie dieſe armen Teufel ihre weggeworfenen
Zigarettenſtummel aufheben. Das ſollte nicht ſein! Der
Deutſche muß es ſich abgewöhnen, in den ausländiſchen Hafen
ſtädten den Vagabunden zu ſpielen, und es müßte den jungen
Leuten auf den Dampfern ernſte Vorhaltungen gemacht werden,
nicht auszureißen, und ſie müßten auf die Gefahren des
fremden Landes hingewieſen werden. Viel Deutſchtum iſt
dadurch ſchon verloren gegangen und wahrlich nicht das
ſchlechteſte. Die zweite Kategorie von Deutſchen, wie ſie im
Auslande nicht ſein ſollen, ſind diejenigen, die auf der
Arbeitsſtelle über die deutſchen Verhältniſſe ſchimpfen. Sie
mögen bedenken, daß alle Völker der Erde national ſind, viel

nationaler als wir Deutſche es oftmals ſind, ſie mögen
bedenken, daß gerade in Amerika in jeder Schule das
Sternenbanner hängt und daß es keinem Engländer, Fran
zoſen oder Jtaliener, oder mag er ſonſtwoher ſein, einfällt
in der Fremde über heimatliche Verhältniſſe zu raiſonieren,
wie es der Deutſche mit ganz beſonderer Vorliebe tut. Wer
ins Ausland geht, muß mit dem feſten Vorſatze hingehen,
daß er ein Deutſcher bleiben wolle. Sein Vaterland muß
er den Leuten dort als den Jnbegriff alles Schönen ſchildern.
Es gibt ja viele Ausländer, die kennen Deutſchland und die
deutſchen Verhältniſſe beſſer als mancher Deutſche. Mir ſagte
ſelbſt einmal ein Amerikaner wörtlich in der draſtiſchen Art
dieſer Raſſe: Wenn ich wüßte, daß in Deutſchland noch drei
ſolche Deutſche wären wie dieſer (er wies auf einen derartigen
Schwätzer mit dem Finger), dann gebe ich für euer Land keinen

Fünfcent. Was wußte dieſer Deutſche, es war in einer Bar,
alles über Deutſchland zu ſchimpfen! Er trieb es ſolange,
bis er von Ausländern hinausgeworfen wurde. Gerade
nach den Zeiten, die wir durchgemacht haben, nach dem Welt
krieg, während dem wir gegen die ganze Welt kämpften,
müſſen wir im Auslande ſtolz und ernſt auftreten. Die
Amerikaner haben großes Intereſſe für den Mann, dem ſie
in Frankreich gegenübergeſtanden haben im Feuer! Denn
ſie haben ſeine Kraft kennen gelernt, dieſe ranken, ſport
tüchtigen Boys! Wehe, wenn dieſer Mann ſich im Auslande
wieder als Schwätzer erweiſt. Der Spott über ihn fällt auf
das ganze Land zurück, und er zieht ſeine Fäden bis hin ins
Kapitol nach Waſhington, bis in die großen Banken, wo
unſer Gold liegt und der größte Teil des Goldes der ganzen
Welt. Der Deutſche im Auslande muß alſo auch Diplomat
ſein. Der Deutſche im Auslande darf nicht die Sitten der
Ausländer nachäffen. Wenn ſie Agenten zu uns ſenden und
in unſern Jnduſtrien umherſchnüffeln, ob nicht was zu ihrem
Vorteil zu ergattern ſei, wenn ſie ſich Patentverletzungen
erlauben und ohne unſere Jnduſtrieerzeugniſſe nicht leben
und nicht ſterben können, dann brauchen wir ihnen noch lange
nicht ihre Negertänze und die Art ihrer Janitſcharenmuſik
nachzuahmen, wir brauchen uns deswegen noch lange nicht
die Haare nach ihrem Schnittmuſter verſchönern zu laſſen und
auf den Sportplätzen nicht mit ihren Ausdrücken herumwerfen.
Das iſt ein ſchlechter Ausgleich Deutſch, deutſch und noch
mals deutſch müſſen wir ſein im Auslande und wenn wir
unter die Zulus verſchlagen werden, denen deutſche Art
auch nicht fremd ſein ſoll.

In Braſilien gibt es Siedlungen, da glaubt man gar
nicht, daß man ſich im Auslande befindet. Das Spaniſche
iſt da, aber es geht ſo nebenher, weil es eben ſein muß, da
ſonſt kein Geſchäft zu machen iſt. Aber ſonſt deutſche Lehrer,
deutſche Muſik, deutſche Kirche, alles deutſch. Solche Sied
lungen auszubauen denke ich mir zweckmäßig, in ſolchen
Siedlungen zu arbeiten, wenn ſchon ausgewandert werden
muß, als natürlich. Aber mich von einem, oftmals jüdiſchen
Yankee ausnützen zu laſſen, um, falls ich überhaupt ſparſam
bin, nach 20 oder 25 Jahren nicht mehr zu haben, als ich
in Deutſchland unter ähnlichen Verhältniſſen auch hätte er
ſparen können, das halte ich für einen Unſinn. Und mich
im Auslande nicht bei jeder Gelegenheit zum Deutſchtum
zu bekennen, das halte ich für ein Verbrechen! Der gute
Deutſche wandert aber überhaupt nicht aus. Der Rat
„Bleibe im Lande und nähre Dich redlich“ iſt ein ſehr alter
und guter Rat. Deutſchland iſt für ſeine „Deutſchen“ noch
lange nicht zu enge. Jn dem Lande, in welchem ſeine Vor
fahren glücklich waren, iſt der Platz des Deutſchen. Er
muß mit ſeinem Volke und Lande glücklich werden, oder
zugrunde gehen, worauf wir aber unſere Herren Feinde, es
iſt immer noch ſo ziemlich die ganze Welt, noch recht lange

warten laſſen wollen. Peter Prior.
Geſchäftliches.

Abhärtungsmittel. Geſundheit iſt ohne Zweifel das not
wendigſte Erfordernis für die Arbeitskraft eines jeden Einzelnen und
damit auch die erſte Vorausſetzung für die Leiſtungsfähigkeit eines
ganzen Volkes. Es iſt daher überaus erfreulich, wenn im Volke das
Beſtreben nach Geſundheit, nach Widerſtandskraft gegen Krankheit,
nach Abhärtung ſich gerade jetzt wieder deutlicher bemerkbar macht.

Ein köſtliches Mittel iſt die von dem weltbekannten ſchwäbiſchen
Pfarrer Sebaſtian Kneippgeſchaffene Methode. Die Kneippkur, in
ihren Anwendungen tauſendfach abzuſtufen, iſt in irgendeiner Form von
jedem Menſchen zu gebrauchen. Sie kann überall, auch in der ein
fachſten Wohnung, durchgeführt werden, und darin liegt ihre hohe
ſoziale Bedeutung. Wir können es deshalb nur begrüßen, wenn uns
jetzt der KneippVereinHalle mit Beginn der warmen Jahreszeit
Gelegenheit gibt, den großen Abhärtungsapoſtel Kneipp und ſeine Lehre
kennen zu lernen. Am 6. Mai kommt im Thaliaſaal ein äußerſt
origineller Film zur Vorführung, der in ſeinem erſten Akt: „Eine
Kneippkur in Bad Wörishofen“ und im zweiten Akt: „Die Kneippkur
zu Hauſe“ zeigt.

Für die Mitglieder des „Wehrwolf“ iſt es von beſonderem Inter
eſſe zu hören, daß in der Kriegs und Nachkriegszeit in Bad Wörishofen
Kriegsverſorgungsberechtigte in zahlreichen Fällen durch die Kneippkur
ſehr gute Heilerfolge erzielt haben. Zurzeit ſtehen 40 Betten für Ver
ſorgungsberechtigte zur Verfügung. Anträge ſind durch die zuſtändigen
Verſorgungsämter an die Kurverwaltung Bad Wörishofen zu richten.



Traced on his tomb by a little finger This epitaph:
„He sold his country's foes empoisoned brands
He tore the bread from hungry children's hands.“
Wenn der Mann wie ſein Werk vermodert liegt,
Und endlich trotz ihm die Wahrheit ſiegt,
Dann werden zwei Zeilen die ſeinen nicht bleiben
Kleine Hände ſie ihm auf den Grabſtein ſchreiben als Epitaph:
„Er verſchacherte giftige Dolche nach Feindesland
Er riß das Brot aus hungernder Kinderhand.“

politiſchen Parteien iſt die Zahl von 20 Unterſchriſten ausreichend,
wenn glaubhaft gemacht wird, daß 500 Wähler Anhänger des
Kreiswahlvorſchlages oder eines anderen ſind, mit denen ſich der
Wahlvorſchlag verbinden oder der ſich dem gleichen Wahlvorſchlag
anſchließen will. Bei der Einreichung der Liſte Häußer hat der
Wahlkommiſſar auf den Nachweis verzichtet, da es ihm jedenfalls
glaubhaft genug erſchienen iſt, daß es in Deutſchland 500 ver
drehte Menſchen gibt.

W. K. Kiel. Die Angelegenheit, von der Sie ſchreiben, iſt bereits im
Fridericus veröffentlicht worden. Sie verhält ſich aber folgender
maßen: Am 12. 4. fand in der rumäniſchen Geſandtſchaft zu Paris Freiherr v. B-ra (bei Meiningen). Vielen Dank für das nette
in Anweſenheit des rumäniſchen Königs ein Gaſtmahl ſtatt, an Gedichtchen nach der Melodie: Wenn ich einmal der Herrgott wär'!
dem auch der deutſche Geſandte von Hoeſch teilnahm. Man hatte
ihm als Tiſchdame eine Frau Laguillerme zugewieſen. Als der 1
Zug ſich ordnete und Herr von Hoeſch bat, man möchte ihm ſeine
Tiſchdame vorſtellen und zuführen, ſtellte ſich heraus, daß die
Dame bereits 10 Jahre tot iſt.

K. W. Berlin. Maximilian Harden heißt mit dem wirklichen Namen
Jſidor Witkowski. Wie der bekannte Kritiker H. L. Mencken aus
Amerika ſchreibt, wird die ganze antifranzöſiſche Propaganda der
Engländer in Amerika durch die antideutſchen Artikel Maximilian
Hardens in amerikaniſchen Blättern geſchädigt. 3.

Vor kurzem veröffentlichte Harden Artikel, in denen er
wiederholt behauptete, daß Deutſchkand genug Lebensmittel
beſitze. Die Abſicht war offenbar die, die von General Allen
großzügig eingeleitete amerikaniſche Rettungsaktion für die 4.
deutſchen Kinder zu beeinträchtigen. Darauf hat der in Deutſch
land wohnende amerikaniſche Schriftſteller Hermann George
Scheffauer in einem amerikaniſchen Blatte folgende Verſe ver
öffentlicht, die wir im Original und in der UÜberſetzung beifügen: 5.

When the man like his work lies rotten
In the swamps of Time forgotten,
Two lines, not his own, will linger

G

Briefkaſten
T. Leipzig. Sie haben recht, lieber Kamerad, wenn Sie ſchreiben,

daß es geradezu widerlich iſt, wie einige Zeitungen ſich über den
beklagenswerten Unfall Helfferichs äußern. Wir geben Jhnen noch
e Leitartikel aus der jüdiſchdemokratiſchen, neuen Leipziger

eitung.
Kurz nachdem ſich die Rauchſchwaden des Novemberzuſammen

bruchs verzogen hatten, tauchte Helfferich wieder auf als
deutſchnationaler Abgeordneter und Demagoge allergrößten Stils.
Seine Politik wurde vom Haß diktiert und richtete ſich nur gegen
Perſonen. Wie ein Bogenſchütze auf verſtecktem Stande ſchoß er
ſeine vergifteten Pfeile ab. Erſt Erzberger! Die ganze deutſch
nationale Preſſe machte er mobil, ſagte Erzberger unanſtändige
Verquickung von privaten Geſchäften und politiſcher Betätigung
nach. Helfferich wurde mit einer geringfügigen Geldſtrafe be
legt; Erzberger ſchied aus dem Amte aus. Für Helfferich ein
halber Erfolg. Erſt als Erzberger im Auguſt 1981 von zwei
verhetzten ehemaligen Offizieren auf einem Spaziergange ge
meuchelt wurde, war der Kampf abgeſchloſſen. Nach Erzberger
kam Rathenau an die Reihe. Jn Wort und Schrift ſpritzte
Helfferich ſein politiſches Gift aus. Wenige Tage nach einer
Helfferichſchen Hetzrede im Reichstag gegen Rathenau wurde der
angegriffene Außenminiſter von deutſchnationalen Mordbuben in
der Königsallee in Grunewald mit einem Parabellum von hinten
niedergeſtreckt. Der Helfferich des Mordes erhielt einen ſchwarz
weißroten Kranz im Reichstage mit vollem Recht. Er war
auch in dieſem Ringen Sieger geblieben.

K. W. Wielefeld. Zur Einreichung eines Reichswahlvorſchlages hat
man feſtgeſetzt, daß 500 Unterſchriften nötig ſind. Für die großen

Wenn ich einmal der Ebert wär',
Mein Erſtes wäre keck:
Den Schandvertrag, den nähm' ich her
Und ſchmiſſ' ihn in den Dreck.

2. Wär' ich der Ebert kühn und ſtark,
Mein Zweites wär' alsbald.
Jch machte Gold aus Rentenmark
Und Kommuniſten kalt.
Wenn ich an Ebert's Stelle ſtänd',
Mein Drittes wär' ſofort:
Beſteuerte im Parlament
Jedwed' unnützes Wort.
Wenn ich einmal der Ebert wär',
Mein Letztes müßte ſein:
Ich nähme mir ein Hitler Heer
Und ſäubert' Ruhr und Rhein.
So gründlich, daß an Rhein und Ruhr,
Von Anfang bis zum Ende,
Vom Franzmann bliebe keine Spur,
Nicht mal die Excremente!
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Zum Deutſchen Tag in Halle am 11. Mai 1924
werden wir die Nummer 14 wiederum als eine beſondere, inhaltlich vorzüglich ausgeſtattete, im Umfang außerordentlich verſtärkte

Wehrwolf-Feſtnummer
herausbringen, die ſich würdig unſerer allerorts mit ſo großem Beifall aufgenommenen Bismarck Nummer anreihen wird. Auf der erſten Seite bringen wir die
Abbildung des ſeinerzeit zerſtörten, nunmehr wieder neu erſtandenen Moltke-Denkmals, während der allen „Wehrwölfen beſtens bekannte Dr. Alfred Funke
wiederum die Feder zu einem herrlichen, dem Andenken an den großen Heerführer aus Preußens ruhm und glorreicher Vergangenheit gewidmeten Feſt Artikel
ergreift, der wieder alle mit vaterländiſchem Geiſt erfüllten Herzen höher ſchlagen laſſen wird. Allen Feſtteilnehmern wird daher dieſe „WehrwolfFeſtnummer“
eine bleibende Erinnerungsgabe ſein, allen denen aber, denen die perſönliche Teilnahme an dieſem großen Tag verſagt iſt, wird ſie eine ſtille, tiefe Feierſtunde
für das Gedenken an Deutſchlands Größe bedeuten. Wehrwölfe? Darum ſorgt dafür, daß auch dieſe neue Ehrengabe, die Euch unſer junges Bundesorgan
wiederum ſpendet, ihren Einzug in alle uns noch fernſtehenden gleichgeſinnten Kreiſe hält. Sorgt dafür, daß der „Wehrwolf“ ſeinen begonnenen Siegeszug weiter
fortſetzen kann. Darum werbt für Euer Bundesörgan! Wir bitten, umgehend Beſtellungen auf dieſe Feſtnummer. die ſich wiederum zu

Werbezwecken „Deutſche Abende, „Fahnenweihen“ uſw. ausgezeichnet eignet, aufzugeben, damit die Auflage in ausreichender Höhe gedruckt werden kann.
Der Verkaufspreis dieſer Nummer beträgt 30 Pfennige, für Werbeexemplare wird der Preis auf 20 Pfennige ermäßigt.

Wehrwolf- Verlag Karras Koennecke, Halle a. d. Saale, Mittelſtraße 1113
CCCCCaäLQQQuQüA Am chCRWRRUrHEEEIIIIEIEEnEEECCCP u
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Wollmer
Gegründet 1769
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Seife, Seifenbecken

Haarsehneldswaschinen bestes Fabrikat ff. ver-
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Bart- u Haarsehneidemasekine ff. vernickelt,
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Versandhaus Solinger Stahlwaren

J. KRrannen vorm, Max Tanne
Halle a. S., Geiststr. 55., Ob. Leipziger Str. 66. Telephon 5719

e h auswärts n zuzü

Neuheit!

Max wiemeyer Verlag
Halle a. S.

Ludwig Ferdinand Llauss

Die nordische Seele
FArtung, Prägung, Fusdruck

Gr. S. 235 S. br. 4. gbd. 5.
Das Buch weist die Wege, die allein zur Schaffung

einer neuen deutschen Volksgemeinschaft führen können

Flbrecht Wirth

h 5 mm sehnefdend nur 5. Goldmar k.
Neuheit!

Futtermittel Gbhengerelbchan

Halle a. S. Gr. märnerstr.
Fernsprecher 6356- Postscheckkonto Leipzig 86311

Triftstr. 16.

Alle Futtermittel in Ta. Qualität
Spezialität: Fischmehl, Fleischmehl.

liefert

S

Manne e
en

Fernruf 6389

Hermann Hans Hunold
Büchsenmacher

Halle a. G. Klausstrasss 2
Telephon 4932

WogenQuerflöten ee Ordonnanzhörnern C
d Tambourstäben

Schwalbennestern
Brustschilder

jeder Art
für Fahnenträger

Fahnennägel
in größter Auswahl.

Halle, Vntere Leipziger Strasse

Zweigkontor und Lagerplatz: Delitzscherstr. 740.

Kohnlen

alle Eaale)
e Hauptkontor: Poststr. 12

Baustoffe

Entwicklung der Deutschen
Gr. S. 232 S. br. 6. gbd. 7.

Durch jede Buchhandlung zu beziehen.

Ausrüstune u Bekleidung

für Wehrwolf- und ße Stahlhelmkameradenl
U. a. foldgraue Joppen und Hosen, nur Massarhelt, Stoffe h
naoh Wani, Wetterjacken, Mützen in jeder So wünsehten

Ausführung, u. a. die so beliebte

Hitlermitee
mit ſchwarz weiss-rotem Bandstreifen und Totenkopf.

u
Brexnstott-berthebs- begeht

m.
Hauptkontor:

Leipzigerſtraße 85 I.
Tel.

Briketts, Kohlen
Kok

Cieſerungen rei Haus und ab kase-

v. H., HalleLager mit Gleisanſchlußz:

Schmiedſtraße 20 b.
4625 und 4657

s, Holz
rn

Sohune, Stiefeln, Wiokelgamasohen, Feldflaschen, Brotheutel,
Koohgesehiere Frinkbechoer.

Tornister!Mantel und Koohgesechirr-Riemen, Koppel, Koppelsehlösser
mit Hakenkreuz und Woifsangel, Fahnen in jeder Ze-
wünschten Ausfährung, für Stahlhelmortsgruppen, auch
die beliebte kleine Sturmfahne (Torpedoheckflagge), Fahnen- 4
spitzen, Beschläge, Nägel, Knöpfe, Tressen, Sohwalhennester,
Trommein, Pfeifen, Signainörner, Armbinden u. Abzelohen.
„Bei Bestellung erbitte genaue Adressenangabe, mit
ünterstempeltem sowie Antersehriebenem Aus weis!“

Ernst Mammitzseh, e
B0e2. Halle. Rinkaristr. 28. Telefon 230.

Stahlhelm- und Wehrwolfkameraden
Unterstützt eure mit euoh im völkieohen

Kampfe stehenden Brüder

Goldene Medaillen
Mannheim 1922Berlin 1923
Ehren Diplom der
Handwerkskammer

Berlin 1923
Mitteldeutsehe Werkstätten 6, H. Thiemo
Halle, Oleariusstr. 5 (an der Treppe des Hallmarktes).

z Fernſprecher 1497 Halle a. Saale
Leipzigerſtraße Ecke Reue Promenade 16

Fernspr. 6502, 6512, 6571.

e iahitetae u. h

Gegründet 1859

Fernſprecher 1497

Bekannt durch führende Marken und Qualitäten.
S

Tun sein
8Sportstiefel

(zwiegenähte Handarbeit)
Man braucht

Keine bayrisehen Dabrikate

zu kaufen.

Wir fabrizieren selbst
und sind daher in der Lage, zu
KonkKurrenzlosen Preisenzu liefern.

Man beaohte bitte die
Sohaufensterausiagen

Elektrische
bidt nd Hratt-Signal- und Iedeton-ADlagen

Werden sachgemäss und billigst ausgeführt.
Reichhaltiges Lager an Beleuchtungskörpern, elektrischen

Materialien, Koch- und Heizapparaten, Motoren usw.
Grosse Reparaturwerkstätte für sämtliche ins Fach schlagende

Arpeſten.

Pfeiffer K Fritzsche,
Büro für Elektrotechnik.

Halle a- S., Steinweg 4, Fernsprecher 4691.



Leipziger Strasse 88
Ab morgen Freitag, den 2. Mai:

Die Fahrt ins Cuch
Lustspiel in 3 Akten nach
Fedor von Zobeltitz

mit
Olga Tschechowa, Leo Peukert.
Dieser interessante Film wurde auf
dem Hapagdampfer Albert Ballin“

Walhalla Lichtspiel- Theater.

Ab heute!
Die überall mit Riesenerfolg aufge-

nommene PFilhm Operette

Das Kuhverto

Biedermeier- Operette in 5 Akten unter
Mitwirkung erster Berliner Sänger und

Alte Promenade 1IIa
Ab morgen Freitag, den 2. Mai:

Das Parades Im Sehnee

St. Moritz Engadin Lugano sind
der Schauplatz der Handlung dieser
ernsthaften Komödie in 5 Akten nach

dem Roman von Rudolf Stratz.
In den Hauptrollen:

aufeiner Pahrt Hamburg New- Vorkgodreht. Bruno Kastner, Edith (Neller,Georg Alexander, Ferry Sikla.

Das Hlegende bespenst

Sensations-Abenteurerfilm in 2Akten

Sängerinnen.

In den Hauptrollen:
Ada Svedin, Lotte Werkmeister,
Willy Strehl, Josef Reithofer.

Die beiden lustigen Gesellen Pat
und Patachon in dem Lustspiel

in 5 Akten

Die Braut du Australlen
Beginn Sonntags 3 Uhr

Werktags 4 Uhr

Dazu ein Beiprogramm
Beginn Sonntags 3 Uhr Beginn Sonntags 3 Uhr

Werktags 520 Uhr Werktags 4 Uhr

Schokolade m Kaka Billiges Angebot
j Struck-Breeches- Hosen anten 9,75Pralinen Bonbons Stoff Breeches- Hosen ars er Neuen 7,75

Nur erstklassige Fabrikat S Feldgraue Breeches-Hosen dte 12,50
Gefüllte Attrappen u. Geschenk- Artike

in grösster Auswahl zu soliden Preisen.
in vielenManchester-Breeches- Hosen a 14,50 mee

e Reiteord-Breeches- Hosen arrnten 16,50 eHermann Süncder Ernet Renner, hatte a S. e Kanyle
vorm. A. Wagenknecht Marktplatz Nr. 44 Marktplatz Nr. 14 Der Ej S ern

n im Hause der Hall.Halle a. S. Leipzigerstr. 61/62 Koloſſal Gemälde in G Akten.
m

Zeitung.
Täglich mit größtem Erfolg

C. T. Lichtsplele um Rleheckplutz
Jugendliche haben Zutritt.

Schulen und Vereine, welche Sondervorſtellungen
wünſchen, wollen ſich ſofort mit uns in Verbindung

ſetzen. Fernruf 6183.
Kartenvorverkauf an der Theaterkaſſe.in guter Ausführung 6 M.

IIu. 16 N.

Was schenken Sie
ihrem Gatten, lhrem Bruder, Ihrem Bräutigam?

Eine echte Shagpfeſte!
Pfeifen- und Tabakhaus

Johannes C. Müller

ſehr billig, Doſe von 45 Pfg. an
Fiſchkonſerven, größte Auswahl
Hering in Gelee, 2 Pfd.Doſe

1.10 Mk

in ß2 m h Leipzigerstr. 75 Halle aS. Fernruf 5630 5rfurter Bahmenware Feine Bernstein- und Meerschaumwaren, alle Raucher- 8 eweooe 7Henrentete mit Doppelsohle 15 H. Utensiſion Reparaturen KGrosshandiung. S S 2 es S S Co
(Hald) Lingelsches Feine Zigarren-Sortimente re e eereneeeem Fabrikat, braun und Ziganetten Tabake w Besuchet dieschwarze 45. 8 ar Denr h in r n e e e e m t

Nfeiwienne

NMaturschutzgediet! Elektriseh erleuohtet
Dauernd geöffnet!

Gelegen zwischen Kyffhäuser und
Stolberg (Südharz). Stat. Uftrungen.

S

Weitgehendstes Entgegenkommen
Grösste Auswahl und billigste Preise

Franz Sehöhel,

Perrenhekleſclung
Spez.: Arbeits- und Berufskleidung
Anzugstoffe Massanfertigung

in besten Qualitäten zu billigsten Preisen

Hering in Gelee, Pfd.Doſe
0.90 Mk.

Bratheringe, U Pfd.Doſe
0.80 Mk.

Vertretung und Lager der Weltmarken:

inh. Wälly Horn empfiehlt Karl Pfeiffer Halle m mHalle, Leipzigerstrasse 83 Neumarttfiſchhalle Geiſtſtraße 88 An dis örtsgräppenführer do Vehrvolt!O v S Tel. 6658 7e h Bekleidungshaus s Halle Saale Original -Wehrwolf- Fahnen

pe I nur 7 nur e S e rep Ausführung zum PreisePürkopp Fahrra der 66 leipaigerstrasse es Pianos ne

2 X t t x z n n neten e rMoreno t jl d Gummi für alles Vereine in nur Flügel neubehörteile un l Fahnen rtetek e er Phonolas Vartin Bauerfeld, ace-
P K Halle a. S., en 2ugenor Haiperstadt, Tiehtengraben 8.einau, Bernburgerstr. 10. Fahnen, Banner und Standarten für Stahlhelm,Jungdo usw in vorzüglicher Ausführung

Fahnenschilder, Fahnennägel, Schärpen,
Abzeichen und Tischbanner.

Aſſſdian ver aaſan

kewdentun, binon, Betthezdge, bett-

alen fand und Miscſtiner, Roehzende

usw. erhalten Sie bei uns in nur guten
Qualitäten zu niedrigen Preisen. Verkauf
nur an Private. Auf Wunsch Teilzahlung
Preislisten und Muster stehen gern zur Ver-
fügung. Versand von 50 Goldmark an

portofrei.

Hallesche Fahnenfabrik, Halle a. 8.
Bechstein, Blüthner,
Grotrian Steinweg,
Steinway Sons,

Rönisch, lhach, Irmler,
Zzimmermann, Hupfeld A. G.

Wehrwoif- Mitglieder erhalten auf Räder
e extra Rabatt.
bustay Uhlig, Halle a. S.,
unt. Leipziger Str. Fernr. 6389

Lieferant für
Stablheim, Wehrwolf,

Scharnhorſt.

Bruſtſchilder
für Fahnenträger.
Fabnen, Nägels S7 in größterd Auswahl S

W. V 7

Leipzigerstr. 73. Fernruf 9140.

ſt Mdrehe in HArdert Wer

Telephon 5893
Dessauerstr. 2 Halle ar S.

empfehlt sein reichhaltiges Lager in nur besten

Qualitäts Zigarren

S Bequeme Zahlweise.Druckschriften auf Wunseh.

MAusihhaus Olbert

Dessau
Rathausstrasse 1.

am Koßplatz

Fernsprecher 2346.

h sowie alle führenden Marken in e Sächs. Thür oinonhaus[[Tabaken u. Zigavetten Otto Kühlewindh Beichert Mendle
S S S an Wiederverkäufer zu Fabrikpreisen. naue a. nur n e Tee

Cochherde enVereinsabzeichen, Schleifen, Roſſetten. Postkarten Briefsiegelmarken ſten Heizöfen Kdnexerieng
Milttärtrommeln, uerſiöten, Tambourſtähe Vaterländische Kunstblätter Wagner Kachol- ofen

An dußerſten Prenen BeiVeranstaltungen bietet d. Verkauf unserer Verlags h e eerzeugnisse eine gute Ein- E. nahmequelle zur Deckungg g a bilighten Tages Gasherde,

n der Geb. üd R ich r PatentgrudenCbrüder e Keichar kannne nen enMerseburg, Entenplan Kochherde,inerstkiassiger Ausführung zumässſgen Prelsen Gebr. oesch Spezialgeschäft für on h in
3 Gr. Ulrichstr. 36 Halie a S Steinweg 30 Herrenhüte aſier Oefen.Schuhhaus F. A. Dietze ev n tHalle a. d. S. Grosse Steinstr. I3. e on een n iorinits- Regattamützen e rn

Sgctte 9 e e Aruwutten Wäsche Herrenartikel. e
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